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Beck in Bukareſt eingetroffen 


Die erſte Fühlungnahme mit Antonescu 


Bukareſt, 22. April. 


Der polniſche Außenminiſter Beck und ſeine 
rau trafen am Donnerstag nachmiktag in 
ukareſt ein. Sie wurden auf dem Bahnhof, 
der mit 5 und rumäniſchen Flaggen 
geſchmückt war, von . Anto- 
nescu: und feiner Frau, Staatsjette- 
tär im Außenamk Badulescu, anderen 
hen Beamten des Außenminiſterlums und 
vo Geſandten in Butareft emp- 
= G nach ſeiner Ankunft begab ſich 
Außenminiſter Beck in den königlichen Palaſt. 
wo er fidh in die Beſucherliſte einkrug. ; 
2 eee vata er ſeinen Beſuch beim 
; niſter. 
Das offizielle Programm ſieht den Beginn 
der politiſchen Beſprechungen zwar erſt für 
den heutigen Freitag vor, aber die erſte 


Fühlungnahme erfolgte geſtern nach dem 


Feſteſſen, das vom rumäniſchen Außenmini⸗ 
ſter Antonescu in ſeinen Privatgemächern 
zu Ehren des Gaſtes gegeben wurde. 


Miniſter Beck hat einem Vertreter des 
Blattes „Adverul“ eine Unterredung ge 
währt, in der er zunächſt ſein Bedauern dar⸗ 
über ausſprach, daß ſeine Krankheit ihn dar⸗ 
an gehindert habe, ſchon früher feinen Gegen⸗ 
beſuch in Bukareſt zu machen. Im weiteren 
Verlauf der Unterredung äußerte er die 
Ueberzeugung, daß alle Möglichkeiten zum 
Schutze des Friedens und zur Bekämpfung 
negativer Beſtrebungen vorhanden feien. 
Was Polen betrifft, ſo werde die von dem 
Marſchall Pilſudſki vorgezeichnete Linie ſtets 
dieſelbe bleiben. Polen ſehe keinen Anlaß, ſie 
zu ändern. 


Heſterreich erkennt die Bedeutung 
der Achſe Berlin — Rom 


Schuſchniggs erite Begegnung mit Muſſolini 


Venedig, 22. April. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg 
it in Begleitung des Staatsſetretärs des 
Aeuheren, Schmidt, heute vormittag auf dem 
Bahnhof in Venedig eingetroffen, wo er von 
Nuſſolini perſönlich empfangen wurde. Die Bes 
grüßung zwischen den beiden Staatsmännern 
mar ſehr herzlich. Die erſte politiſche Unter- 
haltung jand bereits am Nachmittag ſtatt. 


Mit dem Duce weilen gegenwärtig auch 
Außenminiſter Graf Ciano, Fliegergeneral Valle, 
Preſſeminiſter Alfieri und der öſterreichiſche Ge- 
ſandte in Nom, Berger⸗Waldenegg, in Venedig. 
In Begleitung des Bundeskanzlers Dr. Schuſch⸗ 
nigg befindet ſich auch Oberſt Adam. Auf der 
Fahrt durch die Stadt wurden dem Duce und 
ſeinen Gäſten von der Bevölkerung Begrüßungs⸗ 
kundgebungen zuteil. 


Wie die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ 
meldet, erklärte Dr. Schuſchnigg vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Venedig, daß die Begegnung mit 
Muſſolini den freundſchaftlichen Charakter und 
auch die Fruchtbarkeit. jener Zuſammenarbeit 


betone, die in den römiſchen Protokollen ihre 


fefte, auf verantwortungsbewußtem Friedens⸗ 
Es liege 


Ziele abzuſtecken oder nach neuen Wegen 
uchen. 


| 


dreiftündige Un'erredung 
Muſſolini— Schuſchnſaa 


Nom, 22. April. 

Die erſte Unterredung Muſſolini⸗Schuſchnigg 
hat, wie in unterrichteten italieniſchen Kreiſen 
verlautet, drei Stunden gedauert. Sie trug 
herzlichen Charakter und man nimmt an, daß 

in allen Fragen vollkommene Ueberein⸗ 

ſtimmung 

herrſcht Ueber die Zuſammenkunft bringen die 
römiſchen Abendblätter ganzſeitige Berichte, in 
denen beſonders die Kundgebungen hervor⸗ 
gehoben werden, mit denen der italieniſche Res 
gierungschef in Venedig begrüßt wurde. 

„Zribuna“ betont, daß die Beſprechungen 
keinerlei verſteckten Abſichten diene, 
lediglich allein einer 

Prüfung der italieniſch⸗öſterreichiſchen Be⸗ 

ziehungen im Hinblick auf die internatio⸗ 

nalen Ereigniſſe. ; 

Man müſſe unterſuchen, wie fih das Abkommen 
vom 11. Juli 1936 vollkommen verwirklichen 
laſſe. Die Achſe Berlin — Rom fei eine der mwe- 
nigen Stützpfeiler der unſicheren europäiſchen 
Lage, und auch Oeſterreich erkenne deren augen⸗ 
blickliche und künftige Bedeutung. Schließlich 
erleichterten die italieniſch-jugoſlawiſchen Ber- 
träge es Defterreich, ſeine Beziehungen zu Bel- 
grad freundlicher zu geſtalten. 


„England muß ſeine Rüftungen 


fortſetzen“ 


Schatzkanzler Chamberlain rechtfertigt den „nationalen 
Verteidigungsbeitrag“ | 


j London, 23. April. 
Die Haushaltsausſprache im Anterhaus 
wurde am Donnerstag kurz vor Mitternacht 
durch eine Rede des Schatzkanzlers Cham⸗ 
berlain abgeſchloſſen, in der er fih Haupt- 
ächlich mit den kritiſchen Einwendungen be- 

äftigte, die gegen die Einführung des natio⸗ 
nalen Verteidigungsbeitrages erhoben worden 
ſind. Chamberlain bat die Abgeordneten, ihr 


endgültiges Urteil aufzuſchieben, bis er genaue 


nzelheiten über die neue Steuermethode mit- 
-Lnme. Ex lei bereit. etwaige Ungevech⸗ 


chender Beweis. 


tigkeiten zu beſeitigen und bis zur Einbringung 
der Finanzentſchließung genaue Unterſuchungen 
über die Auswirkung der Steuer anzuſtellen. 
Gleichzeitig erklärte der Schatzkanzler jedoch, 


daß er an dem Grundſatz des nationalen Ver⸗ 


teidigungsbeitrages unverbrüchlich feſthalte, 
wobei er auf die Notwendigkeit hinwies, eine 
derartige Maßnahme zur Deckung der wachſen⸗ 
den Rüſtungskoſten zu ergreifen. Das Haus 
müſſe ihm aber Vertrauen entgegenbringen. 
Seine bisherige Finanzpolitit ſei ein ausrei⸗ 

is. daß er leine Schritte unter⸗ 


der Nachwelt aufbürden dürfe. 


— — ñ . a — — — — — — — —-— — 
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nehmen würde, die die induſtrielle Tätigkeit 
hemmen oder das Kapital außer Landes treiben 
würde. Es wäre ihm an ſich ein Leichtes ge⸗ 
weſen, den Haushalt auszugleichen, ohne Anlaß 
zu Streitfragen zu geben. Sein Gewiſſen habe 
jedoch von ihm verlangt, dem engliſchen Volk 
zum Bewußtſein zu bringen, daß es die Koſten 
des gegenwärtigen Rüſtungsprogramms nicht 
Jedermann 
hoffe, daß Mittel gefunden würden, um dem 
Wettrüſten ein Ende zu ſetzen. Inzwiſchen 
müſſe aber England feine Rüſtungen fortſetzen, 
bis es ſich in eine Lage der Sicherheit verſetzt 
habe. Entſprechende Finanzmaßnahmen ſeien 
beſſer, als daß England „wehrlos in einer ge⸗ 
rüſteten Welt“ ſtehe. 


Aenderung der Vorlage über den 
nationalen Derteidigungsbeitra 


erwartet 

...  Qondon, 23. April. 
Nach der Rede Chamberlains im Unterhaus 
rechnet man in denjenigen konſervativen 
Kreiſen, die der neuen Sonderſteuer ablehnend 
gegenüberſtehen, mit beträchtlichen Zugeltänd- 
niſſen der Regierung und mit Abänderungen 
des Steuervorſchlages. In engliſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen find inzwiſchen y 
* itere Befürchtungen über die Auswir⸗ 
kultig des paga Verteidigungsbei⸗ 


è ! ges i 
zum Ausdruck gebracht worden. :Die englifhe 
Schiffahrtskammer teilt mit, daß der parlamen- 


tariſche Ausſchuß der Reeder am nächſten Don: 


nerstag zuſammentreten werde, um die Lage 
zu beſprechen. Die Schiffahrtstammer erklärt, 
daß die Gewinnſteuer ſchwere Folgen für die 
engliſche Schiffahrt haben werde wenn bei der 
Beſteuerung die Abwertung nicht berückſichtigt 
werde. Aehnliche Einwendungen dürften auch 
von anderen engliſchen Wirtſchaftszweigen er- 
hoben werden. Der Landesverband der Fabri- 
kanten wird Ende nächſter Woche die Folgen 
des nationalen Verteidigungsbeitrages beſpre⸗ 
chen. Er fordert ebenfalls weitgehende Ab⸗ 
änderungen der Steuer und will bei der Steuer⸗ 
berechnung die großen Koſten in Abzug gebracht 
ſehen, die durch die Aufſtellung von neuen 
Maſchinen für die Rüſtungsherſtellung ent- 
ſtanden ſeien. ar : 

Das Finanzblatt „Financial News“ erklärt, 
daß die Befürchtungen der City in dem anhal⸗ 
tenden Fallen führender Induſtrieaktien zum 
Ausdruck kämen. Die City verlange dringend 
eine Abänderung der Steuervorſchläge, die in 
ihrer gegenwärtigen Form eine ungerechtfer⸗ 
tigte Belaſtung darſtellen würden. 


Eine lange Unterhausfikuna 


London, 23. April. 

Nach dem Abſchluß der Haushaltsausſprache 
trat das engliſche Unterhaus am Donnerstag 
abend in eine Ausſprache über das Abände⸗ 
rungsgeſetz für die Notſtandsgebiete ein. Die 
Sitzung wurde während der ganzen Nacht fort⸗ 
geſetzt und war am Freitag morgen um 6 U 
immer noch im Gange. i 

Es kam zu heftigen Angriffen von Labour⸗ 
Abgeordneten gegen den Ausſchußvorſitzenden 
Sir Dennies Herbert. Der Labour ⸗Vertreter 
Devan rief dem Vorſitzenden zu, er ſolle ſeinen 
Se verlaſſen, weil er ſich unerhört aufgeführt 

e. 

Devan wurde daraufhin durch Abſtimmung 
für vier Tage aus dem Unterhaus ausgeſchloſſen 
und durch einen Poliziſten abgeführt. 


— —— 


„Kurjer Poranny” unter neuer 
Leitung 


Im Zuſammenhang mit den Aenderungen 
in der Redaktion des „Kurjer Poranny“ gibt 
dieſes Blatt zur Kenntnis, daß Ryſzard 
Pieſtrzynſki den Poſten des Chefredakteurs 
übernommen hat. Pieſtrzynſti gehörte früher 
dem Lager der Nationaldemokraten an und war 
unſeres Wiſſens ſtellvertretender Hauptſchrift⸗ 
leiter beim „Kurjer Poznanſki“, ijt dann aber 
aus der Partei ausgetreten und zu der Gruppe 
des „Zwigzek Miodych Narodowcow“ überge⸗ 


gangen. 
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Inkognito 
in Sowjetrußland 


Von Axel Schmidt. 


An Berichten über Sowjetrußland iſt kein 
Mangel. Freilich werden ſie meiſtenteils 
von Journaliſten verfaßt, die die zariſchen 
Verhältniſſe nicht kannten, alſo keine Ver⸗ 
gleichsmöglichkeiten beſitzen oder von gele⸗ 
gentlichen Touriſten, die nur zu ſehen be⸗ 
kommen, was ihnen gezeigt wird. Kürzlich 
erſchienen in dem von einigen zariſchen 
Offizieren in Paris herausgegebenen Blatt 
„Tſchaſſowoi“ Berichte eines Herrn M., dem 
es zum dritten Male geglückt war, die Sow⸗ 
jetgrenze mit einem legalen Paß zu über⸗ 
ſchreiten. Er hat dann von Ende Oktober 
vorigen Jahres bis Anfang dieſes Jahres 
als harmloſer Touriſt eine Studienreiſe ge⸗ 
macht, wobei er folgende Gebiete beſuchte: 
Weißrußland, Leningrad, Moskau und Zen⸗ 
tralrußland. Den höchſt intereſſanten Be⸗ 
richten ſind die folgenden Auszüge ent⸗ 
nommen: 

Als ſeinen erſten Eindruck regiſtriert M., 
daß ſich die Moskauer Regierung nicht mehr 
ſo ſtark fühlt, wie früher. Er ſchließt dies 
daraus, daß ſich bei ſeinen früheren Be⸗ 
ſuchen die Kritik niemals ſo offen heraus⸗ 
gewagt hat, wie jetzt. Man hütet ſich ge⸗ 
wiß auch jetzt, in Gaſthäuſern oder in der 
Eiſenbahn Stalin ſelbſt oder die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei zu kritiſteren. Um ſo härter 
aber werden die örtlichen Machthaber beur⸗ 
teilt. Vor allem ſtößt man überall auf Mif 
trauen gegenüber der Moskauer Regierung; 
beſonders wird den Nachrichten der Mos 
kauer Blätter kein Vertrauen geſchenkt. 


Was die einzelnen Schichten der Bevölke. 
rung anlangt, ſo iſt die frühere Bildungs⸗ 
ſchicht ſo gut wie aufgerieben. Die Relte 
von ihr ſind den Verhältniſſen gegenüber 
apathiſch. Dieſe Geſellſchaftsklaſſe intereſſiert 
ſich nur noch dafür, nicht zu verhungern und 
ſich noch ſo gut es gehen will zu amüſieren. 
Bei den Arbeitern iſt mehr Ablehnung zu 
ſpüren; in den Fabriken herrſcht jedoch ein 
ſo engmaſchiges Spitzelſyſtem, daß dieſem 
„Haß“ kein Ausdruck verliehen werden kann 
Die ſtärkſte antibolſchewiſtiſche Stimmung 
iſt bei den Bauern vorhanden. Dieſe hallen 
den Bolſchewismus mit einem „geradezu 
tieriſchen Haß“. Was bisher an Evolution 
zu verzeichnen iſt, geht auf den dumpfen 
Widerſtand der Bauern zurück. Hand in 
Hand macht ſich ein fanatiſcher Antiſemitis⸗ 
mus bemerkbar, weil die Juden innerhalb 
des Bolſchewismus eine ſo große Rolle 
ſpielen. 


Seitdem ſich Moskau ſo leidenſchaftlich für 
die bolſchewiſtiſche Revolution in Spanien 
ins Zeug legt, wird in Sowjetrußland viel 
vom „kommenden Kriege“ geſprochen. Der 
Verfaſſer der Reiſeberichte iſt der Anſicht, 
daß das Intereſſe für den ſpaniſchen Krieg 
nicht zuletzt mit der Hoffnung zujammen: 
hängt, daß ein Krieg, der Millionen ruſſi⸗ 
cher Bauern wieder zu den Waffen riefe 
die beſte Gelegenheit böte, dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Regime ein Ende zu bereiten. In 
den Dörfern wird hiervon faſt offen, in den 
Städten nur flüſternd geſprochen. Alle aber 
ſeien ſich darin einig, ſo ſagt M., daß nur ein 
europäiſcher Krieg den Bolſchewismus bejet: 
tigen könnte. Die Beziehungen der Bevöl: 
kerung zu der Roten Armee ſind durchaus 
nicht feindſelig. Begrüßt das Volk bei Pa 
raden die Truppen, fo tut es das in den 
Hoffnung, daß im richtigen Augenblick aus 
den Reihen der Roten Armee die Männer 


— Poſener Tageblatt 


zur Abrechnung mit dem Bolſchewismus 
hervorgehen werden. 

Was die militäriſche Führung betrifft, 
jo entwirft M. darüber folgendes Bild: Er 
behauptet, daß der eigentliche Führer der 
Roten Armee, Gamarnik, der Leiter des 
militäriſchen Schulungsweſens, ſei, wäh⸗ 
rend Marſchall Woroſchilow nur die dekora⸗ 
tive Spitze abgebe. Dieſer ſehr eitle Mar⸗ 
ſchall, der das Leben zu genießen liebe, gebe 
ſich damit zufrieden, bei Paraden und Emp⸗ 
fängen die erſte Rolle zu ſpielen. Die 
eigentliche Leitung des Roten Heeres über- 
laſſe er Gamarnik und dem Generalſtabschef 
Jegorow, einem alten zariſchen Offizier, der 
ohne Zuſtimmung Gamarniks nichts unter- 
nimmt. Von den übrigen Marſchällen ift 
nur Blücher ein Mann von eigenem Wuchs, 
während die Bedeutung der beiden anderen, 
Tuchatſchewſki und Budjennij, im Auslande 
überſchätzt wird. Blücher dagegen, der Ober⸗ 
kommandierende des Fernen Oſtens, iſt ohne 
Zweifel nicht nur eine militäriſche Perſön⸗ 
lichkeit, ſondern ebenſo ein politiſcher Kopf. 
Gerüchte freilich, als ſpiele Blücher mit dem 
Gedanken, die Rolle eines Bonaparte zu 
übernehmen, find nach M.'s Anſicht ebenſo 
ins Reich der Legende zu verweiſen, wie 
ſeine vermeintlichen geheimen Beziehungen 
zu Japan. Trotzdem ſteht feſt, daß von allen 
Heerführern der Roten Armee einzig Blü⸗ 
cher es wagt, eine eigene Meinung zu zei⸗ 
gen. In den militäriſchen Kreiſen Moskaus 
wurde Dezember vorigen Jahres ganz offen 
davon geſprochen, daß ſich bei dem kürzlichen 
Beſuch Gamarniks im Fernen Oſten zwiſchen 
beiden Generälen ein ſcharfer Gegenſatz auf⸗ 
getan habe. Bei feiner Rückkehr nach Mos⸗ 
kau verlangte Gamarnik die ſofortige ehren⸗ 
volle Abberufung Blüchers. Der Marſchall 
wurde daraufhin nach Moskau zitiert, nach 
längeren Verhandlungen aber kehrte er in 
den Fernen Oſten als Sieger zurück. Kenner 
des Fernen Oſtens erzählen denn auch, daß 
dieſer Militärkreis eine Sonderſtellung ein⸗ 
nehme. Vom Kommunismus ſei dort wenig 
zu ſpüren, namentlich auf dem Gebiet der 
Agrar- und Sszialpolitik. Auch ſei das 
Inſtitut der Kommiſſare im Fernen Oſten 
jo gut wie beſeitjgt. Die befte Stütze für 
Blücher bilde ſeine große Popularität bei 
der geſamten Bevölkerung. 


Weiter ſei noch ein Blick auf die leiten⸗ 
den Männer im Kreml geworfen, wie ſie 
ſich im Berichte des M. darſtellen. Ueber 
Stalin gehen in Sowjetrußland zahlreiche 


Legenden. Feſt ſteht, daß er ein außer⸗ 
ordentlich willensſtarker, herrſchſüchtiger 
Menſch ijt. Trotzdem ift er feiner Grund- 


anſchauung nach Kommuniſt. Ein jturer, 
beſchränkter Monomane. Nichtsdeſtoweniger 
wird der geſamte Staatsbetrieb durch ſeinen 
Willen in Gang geſetzt. Neben Stalin nennt 
M. noch drei Männer, die im Bolſchewis⸗ 
mus eine führende Rolle ſpielen: Gamar⸗ 
nik, Kaganowitſch und Litwinow. Von Ga⸗ 
marnik iſt ſchon vorhin die Rede geweſen. 
Es feien daher M.'s Anſichten über die bei- 
den anderen Gehilfen Stalins wieder⸗ 
gegeben. Kaganowitſch nennt M. das „alter 
ego Stalins“, der ihm alle Reden vorbereitet 
und die Projekte ausarbeitet. Er iſt ein 
ſehr begabter, aber völlig charakterloſer 
Menſch. Dazu verſchlagen und brutal. Der 
geſamte Beamtenapparat befindet ſich in 
ſeinen Händen. Ueberall fiken feine Ber- 
trauensleute oder ſeine Verwandten. Da 
er erkannt hat, daß es ſelbſt in Sowjet⸗ 
rußland nicht möglich iſt, an der Spitze des 
Staates einen Juden ſtehen zu haben, be⸗ 
gnügt ſich Kaganowitſch mit der Rolle von 
Stalins Schatten. Dennoch bleibt ſein Ein⸗ 
fluß ſehr groß, denn Stalin führt alles aus, 
was Kaganowitſch vorbereitet. Der dritte 
Berater Stalins iſt Litwinow. M. hält die 
Anſicht, als ob Litwinow nur Stalins Be⸗ 


fehle ausführe, für irrig. Im Gegenteil, 


Litwinow iſt eine höchſt einflußreiche Per⸗ 
ſönlichteit, die auch im Politbüro ihren 
Einfluß auszuüben verjteht, Die Außenpoli⸗ 
tik wird von Litwinow fo gut wie ſelbſtän⸗ 
dig geführt. Da Litwinow ſehr geſchmeidig 
iſt, verſteht er es, ſich auch aus heiklen 
Situationen herauszuwinden. Dagegen iſt 


Dimitroff, deſſen Einfluß im Auslande über⸗ 


ſchätzt wird, in der Tat nur ein Angeſtellter 
Litwinows. Auffälligerweiſe ſpricht M. noch 
gar nicht von Jeſhom, dem allmächtigen Lei- 
ter der G. P. U. Freilich kam Jeſhow erit 
zu Anfang dieſes Jahres, gerade als M. 
nach Paris zurückkehrte, auf dieſen Poſten. 


Zum Schluß ſeines Berichtes vertritt M. 
die Anſicht, daß die Sowjetjugend von 17 bis 
25 Jahren neue Wege und neue Ziele ſucht, 
da ſie vom jetzigen Leben in Sowjetrußland 
nicht befriedigt wird. Gewiß gibt es dort 
noch viele junge Menſchen, die ſich ganz in 
den Händen des Komſomol befinden. Trotz⸗ 


Baldwin zur Unterredung 
Hitlers mit Lansbury 


Hypothetiſche Fragen will er nicht beantworten 


London, 22. April. 

Miniſterpräſident Baldwin antwortete heute 
im Unterhaus auf eine Frage des Labour⸗Abge⸗ 
ordneten Henderſon, ob er von der Unter⸗ 
haltung Lansburys mit Hitler Kenntnis ge⸗ 
nommen und dazu eine Erklärung für die eng⸗ 
liſche Regierung abzugeben habe. 

Baldwin ſagte, die Regierung habe den Be⸗ 
richt über dieſe Unterredung geſehen, die engli- 
ſche Regierung habe ihren Standpunkt in le 
ſer Angelegenheit von Zeit zu Zeit klar ge⸗ 
macht, und vielleicht dürfe er ihn wiederholen. 


Die Regierung würde ſelbſtverſtändlich 

bereit ſein, an einer Weltkonferenz 

teilzunehmen, falls umfajjende und ein- 

gehende Unterſuchungen zeigten, daß 

eine derartige Konferenz Ausſicht auf 

Erfolg habe und daß ſie genügend Vor⸗ 
bereitung erfahre. 


Auf die weitere Frage des Abgeordneten, ob 
die Regierung bereit ſei, ihre Erklärung durch 
Aufnahme einer Verbindung mit der deutſchen 
Regierung zu erfüllen, antwortete Baldwin: 
„Ich bin nicht bereit, hypothetiſche Fragen in 
dieſer Angelegenheit zu beantworten.“ 
Valdwins Erklärung läßt alſo die Haltung 
der engliſchen Regierung weiterhin auf dem 
früheren Standpunkt, daß man zwar bereit iſt, 
ſich an einer neuen Weltkonferenz zu beteiligen, 


daß man ſich jedoch noch nicht endgültig auf 
einen Termin oder eine Tagesordnung feſtlegen 
möchte. 

Lansbury traf heute aus Berlin in Lon⸗ 
don ein und unterſtrich in einer Unterredung 
die früher von ihm hervorgehobenen Ausblicke, 
die ſich aus ſeiner Unterredung mit Hitler er⸗ 
geben hätten. 

Er wolle nicht zu optimiſtiſch über ſeinen 

Beſuch in Berlin erſcheinen, aber er halte 

es für berechtigt zu jagen, daß die von 

ihm veröffentliche Erklärung mit Wiſſen 

des Reichskanzlers abgegeben wurde. 

Die proviſoriſche Zuſtimmung Hitlers, ſelbſt⸗ 
verſtändlich nach Vorbeſprechungen, an einer 
ausſichtsreichen internationalen Konferenz teil- 
zunehmen, müßte mit offenen Armen aufgenom⸗ 
men werden. Wir alle lebten am Rande des 
Abgrundes. Er habe jedoch in den letzten fünf 
Tagen niemanden getroffen, der nicht den Frie⸗ 
den und einen energiſchen Verſuch zur Verhin⸗ 
derung einer von Menſchen herbeigeführten 
Weltkataſtrophe wünſche. Er komme mit der 
Ueberzeugung heim, daß eine ſolche Kataſtrophe 
vermieden werden würde. Er fordere ſeine 
Landsleute auf, die Regierung zu beſchwö ren, 
ſich an einer ſolchen gewaltigen Anſtrengung für 
den Frieden zu beteiligen. Dieſe Anſtrengung 
würde ſelbſtperſtändlich Konzeſſionen und einige 
Opfer verlangen. 


Daladier bei Eden 


Unveränderte engliſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit 


London, 22. April. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Dala- 
dier war heute Gaſt des engliſchen Außen⸗ 
miniſters Eden zu einem Eſſen, an dem eine 
Reihe führender Vertreter der brifiſchen 
Regierung teilnahmen, ſo Schatzkanzler 
Chamberlain, Innenminiſter Simon, Luft- 
ſahrtminiſter Lord Swinton, ferner Winſton 
Churchill, Sir Robert Horne, die Führer der 
parlamentariſchen Oppoſition, außerdem der 
Erſte Seelord und Chef des Foreign Office 
Sird Robert Banſittard. Den Beipre: en 
Daladiers mit den britiſchen d und 
diplomatiſchen Stellen wird in der Londoner 
Oeffentlichkeit allergrößte Bedeutung beige- 


meſſen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Eve⸗ 
ning News“ berichtet, die Beſprechungen 
ſollten dem Zweck dienen, auf „gewiſſe Ub: 
machungen das Siegel zu drücken“. Die Be⸗ 
ſprechungen gelten dem neuen Verhältnis 
Belgiens zu ſeinem Nachbarn und der 
engliſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit, die, 
wie der Korreſpondent erfährt, in keiner 
Weiſe geändert worden ſei. Im Hinblick auf 
neue Ereigniſſe ſeien jedoch gewiſſe Aende⸗ 
rungen in den beſtehenden Abmachungen not⸗ 
wendig. Am Donnerstagabend war Kriegs- 
miniſter Daladier Gaſt Lord Derbys in 
Mancheſter. 


Engliſche Preſſeäußerungen 
Dor der Abreiſe Edens nach Brüſſel. 


; 4 London, 23. April. 

Außenminiſter Eden wurde am Donnets- 
100 abend von König Georg auf Schloß 
Windſor empfangen. In parlamentariſchen 
Kreijen wird die Audienz mit dem bevor 
ſtehenden Beſuch Edens in Brüſſel in Juſam⸗ 
menhang gebracht. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ ſchreibt, vorausſichtlich wür⸗ 
den in Brüſſel keine neuen Entſcheidungen 
getroffen, da die Frage der belgiſchen Neu⸗ 
tralität bereits geregelt ſei. In den Verhand⸗ 
lungen ſei die Frage der Generalftabsab- 
machungen abſichtlich beiſeite gelaſſen wor⸗ 
den. Das bedeutet aber nicht, daß Belgien 
bereit ſei, im Notfall bei Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen mitzuarbeiten. Tatſächlich ſei das 
Gegenteil der Fall. 

0 England und Frankreich be⸗ 

ehe andererſeits engſte militäriſche Yer- 
ſtändigung, und der zur Zeit in London 
anweſende Kriegsminiſter Daladier habe 
ohne Zweifel militäriſche Fragen mit 
dem engliſchen ab und den 

Stabsoffizieren erörtert, mit denen er 

zuſammengetroffen jei. 


dem iſt nicht zu verkennen, daß nicht geringe 
Teile der ſowjetruſſiſchen Jugend religiöſe 
Sehnſucht haben. Hier wächſt, ſo meint M., 
eine Generation heran, die bereit iſt, Opfer 
zu bringen und zu anderen Lebensbedin⸗ 
gungen zu gelangen. j 

Mit dieſem Ausblick ſchließt M. feinen 
Berichte über ſeine zweimonatige Inko⸗ 
gnitoreije durch die Sowjetunion. 


—— — — — — ———f—ĩ . —U—ĩ— (u——§—ä— n ͤ w (ǴſGKZk!k̃—ßV—:—4n ——— 
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„Daily Expreß“ meldet, franzöſiſche Diplo⸗ 
maten rechneten damit, daß Daladier wäh⸗ 
rend ſeines Beſuches den Weg für engliſch⸗ 
franzöſiſche Generalſtabsbeſprechungen eben 
werde. 

Der diplomatiſche Korreſondent des „Daily 
Telegraph“ weiſt darauf hin, daß es keine 
dringenden Verteidigungsfragen ſeien, die 
zwiſchen Daladier und der britiſchen Regie⸗ 
rung beſprochen werden müſſen. Militäriſche 
Beſprechungen, die während des eſtrigen 
Frühſtücks oder bei dem vom franzöſiſchen 
Botſchafter veranſtalteten Eſſen ſtattgefun⸗ 
den hatten, ſeien auf allgemeinere Fragen 
beſchränkt geweſen. 


„Irankreich wünſchl 
weder Krieg noch Eroberungen“ 


Eine Rede Daladiers in Mancheſter 


É London, 23. April. 

Der franzöſiſche Verteidigungsminiſter D a- 
ladier ſprach am Donnerstag als Ehrengaſt 
bei der Jahresverſammlung der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Vereinigung in Mancheſter. In feiner 
Rede führte Daladier unter anderem aus, daß 
Frankreich ebenſo wie England keinen Krieg 
mehr wünſche. Ebenſo wie England gebe ſich 
Frankreich keinen Eroberungsträumen hin, 
aber es habe das Recht, die Sicherſtellung der 
Freiheit zu erſtreben. Frankreich würde es 
wünſchen, daß alle Menſchen in Einigkeit leben 
Frankreich und England hätten das Recht, der 
Demokratie treu zu bleiben, die die Größe 
Frankreichs und Großbritanniens herbeigeführt 
habe. Beide Länder hofften, den Triumph des 
geſunden Menſchenverſtandes in der [t zu 
erleben. Es beſtehe Hoffnung auf den Frieden 
für Europa, wenn Frankreich und England „in 
brüderlicher Einigkeit zum Nutzen der Menſch⸗ 
heit“ blieben. Dann würde kein Raum für 
Haß und Krieg mehr ſein. 


Eigene Politik der franzöſiſchen 
Volksfront 


Drohen mit Volkszorn wegen der ſteigenden 
Preiſe. 

Paris, 22. April. 
Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden 
Sitzungen des Generalrates des Departements 
Seine und des Pariſer Stadtrates, in denen 
eine Heraufſetzung der Autobus⸗ und Untergrund⸗ 
bahntarife um 20—50 v. H. beſchloſſen werden 
ſoll, hat der marxiſtiſche Gewerkſchaftsverband 
von Paris einen offenen Brief an alle Stadt⸗ 
räte und Generalräte des Departements Seine 
gerichtet. In dieſem Brief proteſtieren die mar⸗ 
kiſtiſchen Gewerkſchaften von Paris und Um- 
gebung gegen die geplante Erhöhung der Takife 
der ſtädtiſchen Verkehrsunternehmen und drohen 
den Stadtvätern ganz offen mit dem „Volks⸗ 
zorn“. Am Schluſſe des Briefes heißt es: „Wenn 
der Stadtrat und die Generalräte dieſer Wat- 


nung nicht Rechnung tragen, ſo werden ſie für 


die Folgen einer allgemeinen Erbitterung und 
Beunruhigung verantwortlich ſein, die den 
Intereſſen von Paris und des ganzen Landes 
höchſt ſchädlich fein werden und ebenſo ſchädlich 
auch für den Wirtſchaftsaufſchwung und ſelbſt 
für die Weltausſtellung.“ 

Man muß ſich wirklich fragen, ob man es hier 
mit einem Schreckſchuß von feiten des margi- 
ſtiſchen Cewerkſchaftsverbandes zu tun hat oder 
ob es ein Eingeſtändnis der Gewerkſchafts⸗ 
bonzen iſt, daß ſie ihre Maſſen gegebenenfalls 
nicht mehr in der Hand zu haben befürchten. 


Tagung der nordiſchen 
Außenminiſter in Helſinki 


„weitgehende Fufammenarbeit auf verſchiedenen Gebieten“ 


Helſinki, 22. April. 

In Helſinki fand eine Tagung der nordiſchen 
Außenminiſter ſtatt, über die das finniſche Nach⸗ 
ee folgende Verlautbarung veröffent⸗ 
ichte 

„Die Yuhenminijter der nordiſchen Länder 
haben auf ihrer Tagung in Helſinki vom 20 bis 
22. April einen Gedankenaustauſch über inter⸗ 
national = politiihe Verhältniſſe und beſonders 
über ihre Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund 
gepflogen. Sie haben dabei die Möglichkeit er⸗ 
wogen, die ſich bei der Zuſammenkunft des 
Büros der Abrüſtungskonferenz im Mai hin- 
ſichtlich eines Zuſtandekommens einer Vexein⸗ 
barung über Rüſtungskontrolle ergeben könnten. 
Sie haben dabei Einigkeit darüber feſtgeſtellt, 
daß die Beratung über ein Abkommen zwiſchen 
einer Gruppe von kleineren Staaten — die die 
Oeffentlichkeit der Staatshaushaltskontrolle 
über den Waffenhandel und die Waffenher⸗ 
ſtellung ſowie Einſetzung eines gemeinſamen 
Organs für die gegenwärtige Kontrollausübung 
umfaſſen ſoll — im Einverſtändnis mit anderen 
kleineren Staaten, die Intereſſe zeigen würden, 
an dieſem Abkommen teilzunehmen, zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden foll, falls ein allgemeines 
Abkommen über dieje Frage nicht zustande 
kommen ſollte. 


Ferner wurde die Lage hinſichtlich der Ver⸗ 
handlungen mit Großbritannien über einen 
Anſchluß an das Londoner Abkommen von 
1936 über Flottenrüſtungen 


beſprochen. Außerdem wurden wirtſchaftliche 
Fragen geprüft, ſoweit ſie gegenwärtig aktuell 
ſind, beſonders aber diejenigen Vorſchläge, die 
bei der Sachverſtändigenkonferenz der der slo- 
Konvention angeſchloſſenen Staaten im Haag 
und in Brüſſel herausgeſtellt wurden. 

Die nordiſche Miniſterkonferenz ſtellt ferner 
mit Zufriedenheit feſt, daß dieſe Konferenz eine 
Methode nachgewieſen habe, um zwiſchen den 
nordiſchen Staaten gegenjeitige Zugeſtändniſſe 
zu erreichen, deren Inhalt zurzeit Gegenſtand 
der Prüfung durch die einzelnen Regierungen 


iſt. Ihre Durchführung wäre auch geeignet, den 
nordiſchen Außenhandel und ein nordiſches Zu⸗ 
ſammenwirken bei handelspolitiſchen Verein, 


barungen zu fördern. 


Die Außenminiſter nahmen ferner Kenntnis 
von der augenblicklichen Lage hinſichtlich der 
von Sachverſtändigen ausgearbeiteten Vorſchläge 
für die Warenverſorgung der nordiſchen Län: 
der beim Vorhandenſein außergewöhnlicher Zu 


ſtände und einigten ſich darauf, dieſe Arbeiten 


zu beenden. Die Außenminiſter nahmen weiter 
Kenntnis von einem durch Sachverſtändige 
durchgearbeiteten Vorſchlag zu einer Renjſion 
der gleichlautenden nordiſchen Neutralitätsrege⸗ 
lung des Jahres 1902 und waren ſich darüber 
einig, daß dieje Arbeiten zu beenden feien, daz 
mit die abgeänderten Beſtimmungen noch im 
Laufe dieſes Jahres erlaſſen werden könnten. 

Einigkeit herrſcht ferner darüber, einen Pro 
teft gegen die Aufbringung von Schiffen in den 


ſpaniſchen Gewäſſern einzureichen, und im Nicht 


einmiſchungsausſchuß in London die Frage auf⸗ 
zuwerfen, welche Stellung im Falle ihrer Auf⸗ 
bringung diejenigen Fahrzeuge einnehmen, die 
vom Nichteinmiſchungsausſchuß ernannte Kon⸗ 
trolleure an Bord haben. Der ſchwediſche Außen⸗ 
miniſter lud zur nächſten Zuſammenkunft in 
Stockholm im Herbſt dieſes Jahres ein Die 
Einladung nahmen die übrigen Außenminiſter 
mit Dank an. 


Kommuniften begünſtigen 


Gefangenenausbruch 
Sechs Tote in Sao Paulo 
Rio de Janeiro, 22. April. 
In Sao Paulo kam es zu einem Ausbruchs 
verſuch politiſcher Gefangener, der durch fom 
muniſtiſche Gewerkſchafter begünſtigt wurde 
Polizei und fogar Militär wurden zur Nieder 
ſchlagung der Revolte eingeſetzt. Durch Maky 
I) 2 6 k Perjonen getötel 
und vier ſchwer verletzt. Zu angene fi 
bei dem Ausbruch er; enge p 
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Sonnabend, 24. April 1937 


„Toko, du wirſt zu 
klaſſenbewußt!“ 


Im „Journal“ zeichnet Clément 
Vautel folgende Unterhaltung zwiſchen 
einem klaſſenbewußten Pariſer und 
ſeinem Sprößling, namens Toto, auf. 


Toto: Du arbeiteſt heute nicht, Papa? 

Papa: Es iſt doch Montag. 

Toto: Du haſt alſo ſozuſagen ſchulfrei. Nur 
brauchſt du den ganzen Tag nichts zu tun. 

Papa: Selbſtverſtändlich wie alle Arbeiter. 
Toto: Aber wenn ich ſchulfrei habe, muß 
ich noch meine Aufgaben lernen. Wie gut 
haben es doch die Proletarier! 

Papa: Was fällt dir eigentlich ein? 
Toto: Du fängſt um neun zu arbeiten an, 
ich um acht Uhr. Und um fünf Uhr machſt du 
Feierabend. Jetzt iſt es ſechs Uhr, und ich 
muß noch zwei Konjugationen machen, ganz 
abgeſehen von anderen Aufgaben. Eigentlich 
könnteſt du mir dabei etwas helfen. 

Papa: Mein lieber Toto, mir kommt es 
vor, als ob du dir meinen Kopf zerbrichſt. Du 
wirft zu klaſſenbewußt 

Toto: Klaſſenbewußt? Was heißt das, 

7 Das ift ein Wort, das ich in deiner 

itung geleſen habe. Es kommt ſogar häufig 

vor. Klaſſenbewußte Arbeiter. Nur davon iſt 
die Rede. Erkläre mir das 

Papa: Du biſt wiel zu jung .. 

Toto: Ah! Jetzt begreife ich, 
deiner Zeitung nie von 
Schülern geſprochen wird. 

Papa: Du biſt ein kleiner Meckerfritze! 
Und ich verbiete dir, meine Zeitung zu leſen! 


weshalb in 
klaſſenbewußten 


Poſener Tageblaft 


Toto: Ich werde ſie nicht mehr leſen, Papa. 
Das wird mir nicht ſchwer fallen, weil ſie 
nicht ſo intereſſant iſt wie der „Kleine Cow⸗ 
boy“. Aber ſchließlich habe ich nun einmal 
deine Zeitung geleſen. Man ſpricht darin die 
ganze Zeit über vom Klaſſenkampf. Du 
meinſt alſo, daß die Klaſſen ſich gegenſeitig 
bekämpfen ſollen? Ich auch. Ich habe Luſt, 
in den Streik zu treten, wie du es getan haſt, 
Papa. Und wenn meine Genoſſen mitmachen, 
werden wir auch in der Schule die Vierzig⸗ 
ſtundenwoche bekommen! . 

Papa: Verſuch's mal, und ich ſchleife dich 
an den Ohren zur Schule! 

Toto: Das ift nicht gerecht! Unſer Wus- 
beuter iſt der Lehrer. Warum ſollen nicht auch 
wir uns emporarbeiten dürfen? Du glaubſt 
wohl, für uns Schüler gebe es nichts als 
Pflichten? Und dabei ſagt deine Zeitung 
immer: alle Rechte den Proletariern, alle 
Pflichten den Ausbeutern! Warum ſoll dies 
nicht auch in der Schule ſein? Dann wird der 
Lehrer die Aufgaben lernen müſſen . Oh, 
wie fein! 

Papa: Soll ich dir eine runterhauen? 

Toto: So behandelſt du die Schwachen und 
unterdrückten? 

Papa: Nun aber ein ernſtes Wort, Toto. 
Der Direktor deiner Schule hat ſich über dich 
beklagt. Du ſeiſt aufſäſſig, großmäulig, und, 
was das Schlimmſte ift, du ſeiſt ſchrecklich 
faul geworden. Nun ſag' mal, du Bengel, 
was wirſt du denn ſpäter anfangen, wenn 
du nicht arbeiten willſt? 5 

Toto: Ich werde deine Laufbahn em- 
ſchlagen, Papa! 

Papa: Meine Laufbahn? 

Toto: Ja, ich werde klaſſenbewußter Pro⸗ 
letarier werden! 


5 .. . TREE 


Erneute Blockade⸗Warnung 


Erklärung der britiſchen Regierung an die Schiffseigentümer 


London, 22. April. 

Wie amtlich erklärt wird, hat die britijche 
Regierung allen Schiffseigentümern, die 
beabſichtigen, ihre Schiffe nach Bilbao fahren 
zu laffen, erklären laſſen, daß fie fih „nicht 
in der Lage ſehe, den Schiffseigentümern 
mitzuteilen, daß ihre Schiffe Bilbao anlaufen 
könnten“. Was andere Häfen anbetreffe, be⸗ 
ſonders Santander und Gijon, jo mache ſie 
darauf aufmerkſam, daß hier ein gewiſſes 
Riſiko beſtehe, das jedoch von Tag zu Tag 
wechſele. Britiſche Schiffe auf hoher See 
würden auf jeden Fall geſchützt werden. Es 
beſtände aber nicht die Abſicht, ein regel- 
mäßiges Convoy⸗Syſtem einzurichten. 

In betontem Gegenſatz zu den Behaup⸗ 
tungen linksſtehender Kreiee, wonach die 
Blockade Bilbaos durch a 
Kriegsſchiffe zum größten Teil eine „Erfin⸗ 
dung der engliſchen Regierung“ ſei, ſteht eine 
von „Daily Expreß“ veröffentlichte Unter⸗ 
redung mit dem Kapitän des engliſchen 
Dampfers „Olavus“, der mit einer Ladung 
von Eiſenerzen aus Bilbao in einem hollän⸗ 
diſchen Hafen eingetroffen iſt und unterwegs 
nur durch das Dazwiſchentreten des Schlacht⸗ 
kreuzers „Hood“ vor der Aufbringung durch 
eg che Kriegsſchiffe bewahrt wor⸗ 
den fei. Der Kapitän erzählte, vor Bilbao ſei 
er in das Feuer der bolſchewiſtiſchen Küſten⸗ 
batterien geraten und um ein Haar getroffen 
worden. In Bilbao ſelbſt ſei der Sajen ſtän⸗ 
dig von nationalen Luftſtreifkräften mit 
Bomben belegt worden. Auf der Küſtenſeite 
ſei das Schiff dann in ein Minenfeld geraten 
und beinahe geſunken. Der Kapitän fügte 
hinzu, daß er nie wieder in dieſe „Hölle von 
Bilbao“ Aa vn würde. ie Angaben 
des engliſchen Kapitäns erregten in London 
erhebliches Aufſehen. 

Wie jetzt bekannt wird, hat die britiſche 
Regierung es für ßig gehalten, an 
bei ien in Spanien eine Mitteilung 
ergehen zu laſſen, in der ſie von einer etwai⸗ 
gen Anwendung von Giftgaſen abrät. Die 
britiſche Regierung verweiſt dabei auf das 


Echo, daß eine derartige Maßnahme in der 
Welt haben würde. Dieſe Mitteilung iſt be⸗ 
reits vor einigen Tagen durch die britiſchen 
Vertreter übermittelt worden. 


Amerikaniſche Lieferungen 
nach Spanien 


240 Kriegsfahrzeuge in New Pork verladen 


Beträchtliches Aufſehen erregte es, als in der 
Nacht zum Mittwoch im New Porker Hafen 
240 Kriegsfahrzeuge, nämlich 24 Ein⸗Tonnen⸗ 
Kraftwagen, 26 Tanks und 190 Laſtkraftwagen, 
die ſämtlich khakifarben angeſtrichen waren, 
unter dem Schutz von bewaffneter Polizei und 
Detektiven an Bord des Dampfers „Felix Tauſ⸗ 
ſig“ verladen wurden. Käufer der Ladung iſt 
die New Porter Firma Hanover Sales Cora 
poration, deren Präſident Sherover ehemals Di⸗ 
rektor einer ſowjetruſſiſch⸗amerikaniſchen Effek⸗ 
tenmaklerfirma geweſen ſein ſoll. Die Ladung, 
die einen Wert von 400 000 Dollar darſtellt, ijt 
angeblich nicht für Spanien beſtimmt. Die 
Schiffspapiere ſind auf einen franzöſiſchen Hafen 
ausgeſtellt, jedoch iſt angeſichts der ganzen Be⸗ 
gleitumſtände wohl kaum daran zu zweifeln, 
daß die Kraftwagen unter Umgehung der inter⸗ 
nationalen Kontrolle an die ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten verſchoben werden ſollen. 


Mitteilung des Nontrollausſchuſſes 


an polen 


Nach einer Meldung aus Warſchau iſt die 
polniſche Regierung vom Präſidium des inter- 
nationalen Kontrollausſchuſſes in London über 
die Einführung der Vorſchriften bezüglich der 
Ueberwachung der ſpaniſchen Grenzen benach⸗ 
richtigt worden. Die polniſchen Handelsſchiffe, 
die ſich nach Spanien begeben, werden der Kon⸗ 
trolle einer Sonderkommiſſion in einem der 
Seehäfen unterliegen. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit wird die polniſche Regierung in den näch⸗ 
ſten Tagen beſondere Maßnahmen treffen. 


der Streik in Oberſchleſien 


Die zahlreichen Einzelſtreiks auf den ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben haben ſich am Mittwoch ver⸗ 
ſchärft. Am Mittwoch früh find die Beleg- 
ſchaften der Richterſchächte in Laurahütte und 
des Moscicki⸗Schachts in Königshütte, die fih 
bereits feit einigen Tagen im Beſetzungsſtreik 
befinden, in den Hungerſtreik getreten. Alle 
Bemühungen, die insgeſamt 3500 Bergleute zu⸗ 
friedenzuſtellen, waren bisher ergebnislos. Die 
Streikenden verlangen die reſtloſe Erfüllung 
ihrer zahlreichen Forderungen, die z. B. auf den 
Richterſchächten 107 Einzelpunkte umfaſſen. 
Am Dienstag und Mittwoch iſt es bereits zu 
Iwiſchenfällen gekommen. 


Die Streiklage im oſtoberſchleſiſchen Berg⸗ 
bau hat auch am Donnerstag keine Aende⸗ 
rung erfahren. Noch immer wehen die 
ſchwarzen Hungerfahnen auf dem Förder- 
turm der Richterſchächte in Laura⸗Hütte und 
des Moscicki⸗Schachtes in Königshütte, wo 
3500 Bergleute die Annahme von Lebens⸗ 
mittel verweigern. Wie ernſt der Geſund⸗ 


heitszuſtand der Streikenden iſt, geht daraus 
hervor, daß bis Donnerstagabend 50 von 
ihnen wegen völliger rihöpfung die 
Strecken untertage verlaſſen, und ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußten. Zu Zwi⸗ 
ſchenfällen iſt es nicht gekommen. 


die Mörder Riedles verhaftet 


Gewundenes Geſtändnis der Täter. 
Buenos Aires, 22. April. 
Nach Mitteilung des Polizeichefs von La 
Plata an die Deutſche Botſchaft iſt es g 
en 


lungen, die Mörder des Parteigeno 
Joſeph Riedle Br verhaften. 
Die beiden Männer, die die feige, Hinter- 


liſtige Mordtat am 10. April in Buenos 
Aires begingen, ſind zwei übelbeleumdete 
Individuen. Bei dem einen handelt es ſich 
um den italieniſchen Staatsangehörigen 
Felix Martin Bucci, der einen kleinen Ge: 
müſehandel betreibt; der zweite Mörder iſt 
ein 19jähriger Argentinier, den die Polizei 
in San Martin, einem Vorort von Buenos 
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(Zerſtörung erlebt. 
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Schade am die kosten 


einer Krankheit! 


sagte Pforrer Kneipp. Lebt darum ver- 

nönftig und bewahrt Eure Gesundheit! Das 

ist? angenehmer und kostet‘ weniger. Die 

Grundbedingung aber für eine gute Gesundheit 
ist ein gesundes Frühstück aus 


hneipp Malzkaffee! 


Aires, ſtellen konnte; ſein Name ift bisher 
noch nicht bekanntgegeben worden. 

In dem Geſtändnis, das die beiden Män⸗ 
ner dem Unterſuchungsrichter abgelegt haben, 
behaupten ſie, ſie hätten nicht die Abſicht ge⸗ 
habt, Riedle zu töten. Vielmehr hätten ſie es 
lediglich auf das Geld abgeſehen gehabt, das 
Riedle bei ſich trug. Bucci behauptet, nur 
deshalb geichefien zu haben, weil Riedle ſich 
gegen die Räuber zur Wehr geſetzt habe. 
Auffallend bleibt es, daß die Mörder ihr 
Opfer nicht beraubt haben, ſondern alsbald 
nach Begehung der Tat flüchteten. Unter den 
in Argentinien anſäſſigen Italienern befin⸗ 
den ſich viele linksradikale Emigranten. 

Ermäßigte Kuren 


IWONICZ 7 ZDROJ schon vom 1.Mai 


z? 153.— Pauschalpreis für 3 Wochen. 
Verlangen Sie Prospekte! 


Hermann Göring 
auf der Reije nad) Neapel 


Rom, 22. April. 

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring it 
am Donnerstag um 11.25 Uhr im Salon⸗ 
wagen mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug 
Berlin— Rom in der italieniſchen Hauptſtadt 
eingetroffen und hat zuſammen mit ſeiner 
Gemahlin nach einer kurzen Beſichtigungs⸗ 
joget durch die Stadt eine Stunde ſpäter die 

iterreiſe nach Neapel angetreten. Zum 
Empfang des Miniſterpräſidenten, deſſen 
Aufenthalt in Italien rein privaten Charak⸗ 
ter trägt, hatten ſich Staatsſekretär Baſtia⸗ 
nini mit mehreren Beamten des italieniſchen 
Außenminiſteriums, Botſchafter v. Haſſe mit 
Gemahlin, Landesgruppenleiter Ettel, ſowie 
verſchiedene Vertreter der Deutſchen Botſchaft 
auf dem Bahnhof eingefunden. 


Wie die türkiſche Hauptſtadt 
Ankara entſteht 


Denticher Städtebau im Orient 


Ankara, die Hauptſtadt des durch Kriege 
und Raubbau verwüſteten Anatoliens, hat im 
Laufe ihrer Geſchichte einen oftmaligen Wechſel 
zwiſchen Blütezeit und Verfall, Aufbau und 
Schon die Griechen und 
Römer hatten auf dem Burghügel, der die 
Stadt überragt, Tempel gebaut. Die unver⸗ 
gängliche Kraft, die die Stadt ſo bewieſen 
hätte, bewog Atatürk, fie zur neuen Hauptſtadt 
der jungen Türkei zu machen, und ſo bedeutet 
das Jahr 1923 in ihrer ſechstauſendjährigen 
Geſchichte den Beginn einer neuen Epoche fried⸗ 
licher Aufbauarbeit. Jetzt drängen ſich die 
Häuſer nicht mehr eng an den Schutz gewäh⸗ 
renden Burghügel, ſondern dehnen ſich weithin 
in die Ebene aus. Wo einſt armeniſche Wein⸗ 
bauern dem kargen Boden Fruchtbarkeit ab⸗ 
rangen, wächſt eine moderne Villenſtadt empor; 
Atatürk ſelbſt wählte den Bergabhang von 
Ankara, 5 Kilometer von der Burg entfernt, 
als Wohnplatz, und hier entſteht auch das Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗ und Regierungsviertel. und es 
ſchließen ſich Siedlungsgebiete an. Es entſteht 
ein Wohnviertel mit Grünflächen, Parkanlagen, 
Erholungsgebieten mitten in einer Steppen⸗ 
landſchaft, in der meilenweit kein Baum und 
keine Quelle zu finden war. Um das Waſſer 
hierfür zu gewinnen, werden Talſperren gebaut, 
und aus den fernen Bergen wird Quellwaſſer 
in die Stadt geleitet. Durch die Trockenlegung 
der Sumpfgebiete wird die Malaria beſeitigt. 


Die neue türkiſche Hauptſtadt Ankara ent⸗ 
ſteht unter der Leitung des bekannten Städte⸗ 
bauers Prof. Hermann Janſen, der in dem 
internationalen Wettbewerb für den General⸗ 
bebauungsplan, den die türkiſche Regierung im 
Jahre 1928 ausgeſchrieben hatte, Sieger wurde. 
Wie ſehr die türkiſche Regierung mit der bis⸗ 
herigen Leiſtung zufrieden ift, geht daraus her⸗ 
vor, daß fie ihm kürzlich die Planung der ge⸗ 
ſamten Umgebung Ankaras im Umkreis von 
20 Kilometer übertrug. Dieſer Beweis der 
überragenden Stellung deutſcher Städtebaukunſt 
im Auslande iſt auch vom wirtſchaftlichen 
Standpunkt aus zu begrüßen, da meiſt größere 
Vergebungen für Gebäude, Straßen- Brücken 
und Maſchinen an deutſche Firmen darauf fol⸗ 
gen. Es hat daher ein beſonderes Intereſſe, 
wenn der langjährige Mitarbeiter Janſens. 
Ing. Cuda, der ihn auf feinen Reiſen durch 
die Türkei begleitet hat, über das Werden dor 
neuen türkiſchen Hauptſtadt berichtet. 


„Was die Kenner der früheren troſtloſen 
Steppe als hoffnungslos angeſehen hatten, iſt 
heute Tatſache geworden: Ankara iſt eine Haupt⸗ 
ſtadt, in der ſelbſt anspruchsvolle Europäer 
heimiſch werden können. Man trifft hier die 
ſchnittigſten Kraftwagentypen als Droſchken, 
muſterhafte Autoomnibus - Verbindungen im 
Fünfminuten⸗Verkehr, und der türkiſche Schutz⸗ 
mann waltet mit größter Selbſtverſtändlichteit 
ſeines Amtes, nur daß er gelegentlich noch 
Eſeltreiber und Büffellarren zu weiſen hat. 
Seit 1929 iſt die Anzahl der Einwohner von 


60 000 auf 125000 im Jahre 1935 geſtiegen, | 


heute beträgt fie nahezu 155 000. 


Mit der mühevollen Kleinarbeit für die Er⸗ 
haltung und Geſundung des geſchichtlichen Stadt⸗ 
bildes geht im Verein der Ausbau zu einer 
betriebſamen Stadt unſerer Zeit. Das Haupt⸗ 
verkehrsnetz war durch geſchichtliche Karawanen⸗ 
wege vorgezeichnet; denn durch ſeine zentrale 
Lage im Herzen Klein⸗Aſiens bildete Ankara 
ſeit jeher den Kreuzungspunkt des Durchgangs⸗ 
verkehrs von Norden nach Süden, vom Schwar⸗ 
zen Meer zum Mittelmeer und vom Aegäiſchen 
zum Kaſpiſchen Meer. Dieſe Straßen wurden 
neuzeitlichen ſtädtebaulichen Erkenntniſſen ge⸗ 
mäß tangenial an der Altſtadt vorbeigeführt, 
ſo daß ſie dieſe mit ihrem ſtarken Verkehr nicht 
beeinträchtigen. Der Felſen der 200 Meter über 
der Stadt gelegenen Burg ſenkt ſich an ſeinem 
Nordende in ſteilem Abfall hinab zum Bent⸗ 
Dereſi Fluß, deſſen Waſſer ſchon von den 
Römern geſtaut wurde; die noch vorhandenen 
Rejto dieſer Staumauer werden jetzt als Grund- 
ſtock zu einem Badeweiher benutzt, der ſich dem 
maleriſchen Tal glücklich einfügt. Von großer 
Bedeutung ſind die Sportanlagen. Im Nord- 
weiten der Stadt entſtehen Rennbahn und 
Stadion, von deſſen Tribünen aus Tauſende 
bereits beim letzten Nationalfeſt dem großen 
Aufmarſch vor dem Staatspräſidenten beiwohn⸗ 
ten. Daneben beginnt der Bau der Jugend⸗ 
parkanlagen. Ein weites Waſſerbecken wird 
durch Kaskaden geſpeiſt. Schattenſpendende 
Baumterraſſen ſtaffeln fih zu ihm hinab. Ein 
Reſtaurant, eine Orangerie, ein Naturtheater 
und ein Ausſtellungspark vervollſtändigen das 
Bild einer Schöpfung von beglückender Ab- 
wechſlung. Die Eingliederung der vielen Bau⸗ 
ten für Staat und Gemeinſchaft in den Ge⸗ 
ſamtplan war eine der wichtigſten ſtadtbau⸗ 
künſtleriſchen Aufgaben. Die Vereinigung aller 
Behörden in einem Bezirk iſt in Ankara durch 
die Schaffung des Regierungsviertels verwirk⸗ 
licht. Eine vielgeſtaltige Gruppe von Bauten 
zieht ſich im Süden der Stadt einen gleichmäßig 
anſteigenden Hügel hinauf. Den machtvollen 
Abſchluß wird der Monumentalbau des Parla⸗ 
ments bilden. Zielpunkt und Sinnbild des ge⸗ 
ſamten Stadtbildes bleibt die Burg, die zeitlos 
und ehrfurchtgebietend das Getriebe der Gegen⸗ 
wart überragt. Sie zu erhalten und in ihrer 
Bedeutung zu ſteigern, iſt der Wille des Plan⸗ 
geſtalters. Es wird die Zeit kommen, da man 
fie zum Nationalheiligtum erhebt. Dann erſt 
wird man den Leitgedanken des neuen Stadt⸗ 
aufbaues voll erkennen: Achtung vor der ewi⸗ 
gen Kraft anatoliſchen Volkstums.“ R. B. 


DDD 
Per Zeitung lieit 


Schaut in die Welt — 
Spart dabei Seld! 
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Aus Stadt 


Sonnabend, den 24. April 1937 


Ein Drittes gibi es nicht 


Joh. 6, 60--69, 


In Kapernaum hat Jeſus Worte ge⸗ 
ſprochen, die die Menſchen mit Entſetzen 
erfüllten. Werdet ihr nicht cien das 
Fleiſch des Menſchenſohnes und trinken 
ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben in euch! 
Solche Rede iſt unerhört! Da wandten 
ſich viele von ihm ab. Mit einem Manne, 
der ſolche Zumutungen ſtellt, wollten ſie 
nichts gemein haben. Aber das iſt Jeſus 
Art: er ſtellt die Leute auf die Probe mit 
harter Rede. Das iſt ja keine Kunſt, ihm 
anhangen, wo und ſolange ſeine Worte 
uns gefallen, aber dann kommt das Ent⸗ 
weder — Oder, wenn ſie uns ganz gegen 
den Strich gehen. Viele kehren dann 
um — wollt ihr auch weggehen? Ent⸗ 
weder — Oder — eiſt Drittes gibt es 
nicht. — — Das iſt die Geiſteslage der 
Gegenwart. Die Menſchen ſtoßen ſich an 
Jeſus, weil er harte Reden führt, weil 
er ihnen Zumutungen ſtellt, die gegen 
alles natürliche Verſtehen und alle 
moderne Weltanſchauung gehen. Nein, 
da können ſſie nicht mit, da find ſie am 
Ende, da ſche iden ſich die Geiſter: wollt 
ihr auch weggehen? Jeſus wendet: ſich 
mit dieſer Frage heute an jeden von uns. 
Dieſe Zeit duldet keine Halbheiten: mehr, 
ſie fordert Entſcheidung. Und wir ſtehen 


vor einer Wahl: entweder umkehren oder 


mit Seius- gehen, daun aber auch durch Jubilobewoge auch die kirchenmuſikali⸗ 


dick und dünn! Ein Drittes gibt es nicht. 
Aber Menſchen, die glauben und erkannt 
haben, daß er der Sohn des lebendigen 
Gottes iſt -der Worte ewigen Lebens hat, 
lönnen nicht anders, als jagen: Ja, Herr? 
Jeſu, bei dir bleib ich fo in Freud wie 
in Leid, bei dir bleib ich, dir verſchreib ich 
mich für Zeit und Ewigkeit. Amen. 


D. l Pajen. 


Stadt poin 


Freitag, den 23. April 
Sonnabend; Sonnenaufgang 4.39, Sonnen- 
untergang 19.04; Mondaufgang 17.08, Mond- 
untergang 3.25. 


Waſſerſtand der Warthe am 23. April "+ 1,62 
Meter, 

Wettervorhersage für Sonnabend, 24. April: 
Zeitweiſe auftlärend, doch meiſt wolkig, ſtrich⸗ 
weiſe auch Regenſchauer bei weſtlichen bis nord; 
weſtlichen Winden; 
milder. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 


Jeitanjager 07, Rellungsbereitſchaften en 
und 55 55, Zrauenklinik 64 10. 


deulſche Bühne Bojen 


Am Mittwoch, 28. April, werden um 20 Uhr 


im Deutſchen Hauſe die Luſtſpiele „Der einge⸗ 


bildete Kranke“ und „Der zerbrochene Krug“ 
noch einmal wiederholt. 


Teatr Wielki 


Freitag: „Kadettenliebe“ 

Sonnabend: „Die vier Grobiane“ oh 

Sonntag, 12 Ahr: Mittagskonzert; 15 Uhr: 
„Halka“; 20 Uhr: „Kadettenliebe“ an 


Kinos: 
„Mosfau—Schanghai“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Papa heiratet“ (Poln.) 
Metropolis: „Der Held“ (31) 

Sfinks: „Wenn die Frau keinen Kummer hat“ 
Slonce: „Penny“ (Engl.) 
Wilſona: „Flüchtlinge“ (Deutſch) 


Apollo: 


- Sommerfrifhen 
und Tontiften-Herberge 


Der in Poſen vor kurzem gegründete Verband 
zur Förderung des Reiſeverkehrs befaßte fih zu 
Beginn ſeiner Tätigkeit mit zwei beſonderen 
Fragen, und zwar mit der Schaffung von 
Sommerfriſchen in Großpolen und einer 
Touriſten⸗ Herberge in Poſen. Was den 
letzteren Plan betrifft, ſo ſteht einer baldigen 
Inangriffnahme der Mangel an entſprechenden 
Geldmitteln entgegen. Dagegen ift die Schaf: 
fung von Sommerfriſchen ſchon in nächſter Zeit 
durchaus möglich. Sie ſollen in den Kreiſen 
Kolmar, Czarnikau, Birnbaum, Bentſchen, Woll⸗ 
ſtein und Liſſa entſtehen. 


nachts kühl, am Tage etwas 9 


Von der Jubilatewoche 


In Vertretung von Generalſuperintendent 
D. Blau wurde die diesjährige Jubilate⸗ 
woche von Konſiſtorialrat D. Hildt eröffnet, 
der in ſeiner einleitenden Anſprache ein dank⸗ 
bar aufgenommenes Grußwort des General⸗ 


ſuperintendenten an die Teilnehmer verleſen 
konſite. 


Die Tagung begann nach einer Ver⸗ 
ſammlung der Pfarrvereine am Montag abend 
mit dem Vortrage von Prof. Girgenſohn 
aus Riga, der im Laufe des Dienstags am 
Vor⸗ und Nachmittag ſeine eindrucksvollen Aus⸗ 
führungen fortſetzte. Das Thema: „Der Ge⸗ 
danke der Sendung im Lichte des Gerichtes und 
der Verheißung des Evangeliums“ führte tief 
hinein in die perſönliche Beſinnung über die 


gegenwärtige Lage der Kirche und über die 


Stellung als Chriſten in der Welt. Die Kirche 
kann ihren Auftrag von niemand anders ent⸗ 
gegennehmen als von dem Herrn der Kirche. 
Ihre Sendung iſt es, das Evangelium in die 
Welt hineinzutragen. Dieſes einzigartige Ver⸗ 
pflichtetſein ſtellt auch jedes Glied der Kirche 
ſtändig hinein in Gericht und Buße, in die 
abſolute Abhängigkeit von Gott. Aber in die⸗ 
ſem Gericht und in dieſer abſoluten Abhängig⸗ 
keit iſt zugleich Verheißung und Gnade, die 
beſonders dann fühlbar werden, wenn alle an⸗ 
deren Bindungen zerbrochen ſind und Ausſichts⸗ 


loſigkeit und auswegloſes Dunkel vor der 
Kirche und vor ihren Gliedern ſtehen. Der 


Dienſt der Kirche geſchieht in der Liebe, weil | - 
die Verkündigung des Wortes und die Tat der | 


Liebe einander ergänzen müſſen. 


Zum erſten Male tagte im Rahmen der 


ſche Konferenz, als deren Vertreter Pfarrer 
Lic. Schuberth aus Swaroſchin das Referat 
übernommen hatte. Der Redner, der ſein 
Thema: „Gemeindegottesdienſt und Kirchen⸗ 
muſik, eine Frage an die praktiſche Theologie“ 
bewußt in den Fragenkreis der praktiſchen 
Theologie hineingeſtellt hatte, ging zunächſt 


vom Weſen des evangeliſchen Gottesdienſtes im 
UAnterſchied zur katholiſchen Meſſe aus und 


zeigte Luthers grundlegende Tat in der Schaf⸗ 


fung der evangeliſchen Liturgie, die heute zum 


Teil wieder erneuerungsbedürftig geworden iſt 
oder mindeſtens nach neuen inneren Kräften 
verlangt. Die Möglichkeit ſolcher Reformen 
wurde im Vortrage aber nur geſtreift und da⸗ 
für größeres Gewicht gelegt auf die eigentlichen 
Forderungen, die die Kirchenmuſik in Choral 
und Liturgie an die Gemeindeglieder, den 


Kirchenchor, den Pfarrer und den Organiſten 


ſtellt. Nach der klaren Beweisführung über 


Berechtigung und Notwendigkeit der Muſik im 


Gottesdienſt waren dieje praktiſchen Ausfüh⸗ 
rungen von beſonderem Wert für die Hörer, 
unter denen ſich auch eine Anzahl Organiſten 


à befand. 


Die Miſſtonskonferenz, die alljährlich im 
Rahmen der Jubilatewoche zufammentritt, ver- 


F anſtaltete auch diesmal außer einer allge⸗ 
meinen Tagung am Mittwoch vormittag 


eine Synodalhelfer⸗Konferenz und 


einen Gemeindeabend in der St. Pauli- 


Kirche. Für alle drei Veranſtaltungen war 


Miſſionsinſpektor Wilde gewonnen worden, 


der durch ſeine Reiſen und Vorträge im hieſi⸗ 


gen Kirchengebiet ſchon vielfach bekannt gewor⸗ 


den iſt. In ſehr lebendigen Ausführungen be⸗ 
richtete er in der allgemeinen Miſſionskonferenz 
über die Mächte, die heute im geiſtigen Ringen 
um Oſtafrika ſtehen. Trotz aller eindringen⸗ 
den Ziviliſation ſpielt dort noch immer der 
Ahnenkult und die Ehrfurcht vor den Geiſtern 
der Ahnen eine große Rolle. Viel Werbekraft 
entfaltet der Iſlam, der durch die indiſchen und 
arabiſchen Großkaufleute zahlreich vertreten ijt, 
und dadurch, daß er nur die Annahme äußerer 


Formen von ſeinen Gläubigen verlangt, ſtarken 
Einfluß hat. 


Weniger ſtark als in Südafrika, 
abet doch auch ſpürbar iſt der Volſchewismus, 


deſſen Zentrale in Moskau liegt und der eigens 


200 Neger für die Gottloſenpropaganda unter 
den afrikaniſchen Volksgenoſſen hat ausbilden 
laſſen. Bei dieſer Propaganda wird der Raſſen⸗ 
haß weidlich ausgenutzt und geſchürt. Das 


Chriſtentum, vertreten durch evangeliſche und 


katholiſche Miſſionsarbeit, ſteht in dieſem 
Ringen durchaus nicht an letzter Stelle. Miſ⸗ 


ſionsinſpektor Wilde wußte erſtaunliche Bei- 


ſpiele von der Lebenskraft des evangeliſchen 
Gedankens zu erzählen, obwohl die Deviſen⸗ 
ſchwierigkeiten des Deutſchen Reiches die Beſol⸗ 
dung eingeborener Mitarbeiter unmöglich 


machen. Aber hier gerade erweiſt es ſich, daß 


weltweites Chriſtentum auch hineindringen kann 
in die Seele des oſtafikaniſchen Menſchen, der 


auch und gerade als Chrift feinem Volk. feiner 


Heimat und ſeiner Art erhalten bleibt. 


Der Gemein deabend in der St. Pauli- 
Kirche wurde von Konſiſtorialrat Hein mit 
Gebet eingeleitet und mit dem Aufruf zu 
einem Miſſionsopfer geſchloſſen. Der Poſener 
Bachverein, der ſich dankenswerterweiſe in den 


Dienſt des Abends geſiellt hatte, ſang drei 
mehrſtimmige Choräle, woran ſich ein Einzel- 
geſang ſchloß. Miſſionsinſpektor Wilde ſchil⸗ 


derte in ſeinem Vortrag Abeſſinien als 


lichen Kirche, 


ein unwirtliches Hochland mit reichen Boden⸗ 
ſchätzen, als ein Land mit einer erſtarrten chriſt⸗ 
deren Chriſtentum viel vom 
Sam und vom Judentum angenommen hat. 
Von dem erſten Miſſionar des 17. Jahrhunderts, 


Peter Heiling, an hat dieſes ſchwierige Miſ⸗ 


ſionsgebiet mit ſeiner uneinheitlichen und ver⸗ 
ſchiedenraſſigen Bevölkerung viele Opfer an 
Gut und Blut gefordert, Opfer, die faſt um⸗ 
ſonſt ſcheinen, beſonders wenn man bedenkt, 


daß nach der Uebernahme Abeſſiniens durch 


den, nicht anpaſſen können. 


Italien die Möglichkeit für die evangeliſche 
Miſſionsarbeit fait: verloren gegangen ſcheint. 
Aber Miſſionsarbeit iſt wie alle Arbeit im 
Reiche Gottes eine Saat auf Hoffnung, und 
die evangeliſchen Miſſionare leben in der Hoff⸗ 
nung, daß die in Abeſſinien ausgeſtreute reiche 
Saat einſt reiche Früchte bringen wird, wie es 
zum Beiſpiel jetzt in Oſtafrika zu ſehen iſt, das 
ehemals kaum als ein ausſichtsreiches Miſſions⸗ 
gebiet angeſehen wurde. 


INNEN . 


Siedler aus den Oſlländern 
hallen nicht Schritt 


Der „Monitor Polſki“ bringt in einer feiner 
letzten Nummern einen offiziellen Bericht über 
das Ergebnis der Inſpektionsreiſe des Miniſter⸗ 
präſidenten durch Großpolen, in dem zu leſen 
iſt, daß der Miniſterpräſident mit den von den 
einzelnen Gemeinden in ihrem Haushalt für 
die Beſchäftigung von Arbeitsloſen beſtimmten 
Summen nicht zufrieden geweſen jei und eine 
Reviſion der betreffenden Haushaltsvoranſchläge 
gefordert habe. Die einzige Stadt, die in dieſer 
Hinſicht eine Belobigung erhielt, it Ino⸗ 
wrockaw, das im Vergleich zum Vorjahre 
eine namhafte Beſſerung aufweiſt. 


Der „Dziennik Poranny“ bemerkt zu dem Be⸗ 
richt folgendes: Es ſcheint, daß der Beſuch des 
Miniſterpräſidenten in Kujawien ganz Groß⸗ 
polen noch einen anderen Vorteil gebracht hat. 
Auf dem Wege zwiſchen Inowrockaw und Brom⸗ 
berg beſuchte der Premier die Hütte eines An- 
ſiedlers in einer neugeſchaffenen Anſiedlung, 
einer ſog. „Poniatöwka“, bei Jakſice. Die An⸗ 
ſiedler ſind hier aus den öſtlichen Teilen des 
Landes herangeholt worden. Man hat für ſie 
Holzbauten aufgeführt, was ſeinerzeit in 
der Preſſe Weſtpolens einen Sturm der Ent⸗ 
rüſtung entfachte. Im Geſpräch mit der Frau 
des Anſiedlers hat ſich der Miniſterpräſident 
davon überzeugt, daß die Anſiedler ſelbſt mit 
ihrer Lage unzufrieden ſind, weil ſie nichts zum 
Wirtſchaften haben und ſich den neuzeit⸗ 
lichen Ackerbaumethoden, wie ſie von 
der kujawiſchen Landwirtſchaft angewandt wer⸗ 
Wahrſcheinlich im 
Zuſammenhang mit dieſer Tatſache hat der Mi⸗ 
niſterpräſident erklärt, daß „in den Weſtmarken 
von einem weiteren Bau von Holzſiedlungen 
für die aus den Oſtländern herangeholten An⸗ 
ſiedler Abſtand genommen werden ſolle“. 


Der „Dziennik Poranny“ ſchließt mit folgen- 
den Worten: „Heute unterliegt es keinem Zwei⸗ 
fel mehr, daß dieje Anſiedler mit der fuja- 
wiſchen Landwirtſchaft, die mit Maſchinen und 
geräten ſehr gut ausgerüſtet iſt und neuzeitliche 
Arbeitsmethoden anwendet, nicht Schritt halten 
können. In ihren Holzhütten herrſcht oft Not.“ 


Es iſt bedeutſam, daß ſich der Miniſterpräſi⸗ 
dent davon hat überzeugen können, daß die aus 
dem Oſten des Landes herangeholten Siedler 
ſelbſt mit ihrer Lage unzufrieden ſind. Vielleicht 
wird das der Anlaß ſein, daß man die in dieſer 
Richtung betriebene Siedlungspolitik, die die 
hieſigen Gegebenheiten nicht berückſichtigt, auf⸗ 
geben wird. 


Poſener Straßenrennen 


Am Sonntag, dem 2, Mai, dem Eröffnungs⸗ 
tage der Poſener Meſſe, organiſiert der Sport⸗ 
klub „Unia“ ein Motorradrennen durch die 
Straßen von Poſen. Das Protektorat haben 
u. a. der Wojewode Marufzewifi und der Stadt- 
präſident Wieckowſti übernommen. Die im 
Weſten Europas ſo bekannten Straßenrennen 
werden für Poſen etwas Neues ſein, da ſie zum 
erſten Male zur Meſſe organiſiert werden. Die 
Rennſtrecke beträgt 2 Kilometer. Sie führt vom 
Start an der ul. Jarochowſkiego durch die Scza⸗ 
niecka⸗Straße in die Rzepeckiego, dann über die 
Matejki, Grottgera und Alanſka zurück zur Ja- 
rochowſtiego. Leider haben nicht alle Straßen 
ein für Schnellfahrten geeignetes Pflaſter. Die 
Organiſatoren werden ſich alſo für eine baldige 
Beſeitigung der Hinderniſſe einſetzen. Das 
Rennen beginnt um 16 Uhr und wird etwa 
2 Stunden dauern. Während des Rennens wird 
der Verkehr auf den betreffenden ‚Straßen voll⸗ 
kommen geſperrt. 


| 
| 


Bestellen Sie 


noch heute 


das 


Posener Tageblatt 


Postamt, damit Sie auch weiterhin 


unsere Zeitung pünktlich erhalten. 


Mit dieſem Gemeindeabend fand die Jubilate- 
woche ihren Ausklang. 


Am Vormittag hatte Miſſionsinſpektor Wilde 
auch in der Verſammlung der Synodalvertreter 


für Heidenmiſſion geſprochen, mit der gleich⸗ 


zeitig eine Verſammlung der Synodalvertreter $ 


und Land 


Ihrem Briefträger oder zuständigen A 


für Innere Miſſion ſtattfand. In letzterer hielt 


Pfarrer Rutz aus Gr.⸗Elſingen einen Vortrag 
über die Zuſammenarbeit von Anſtalt und Ge⸗ 


meinde, die in gegenſeitiger Hilfeleiſtung beide 
äußeren und inneren Gewinn miteinander haben 
können. 78 PE. 


Wochenmarktbericht 


Der F 
haltige 
verkauft wurde: Tiſchbutter 1.60, 
1.41.50, Weißkäſe 30—40, Sahnentäje 60—70, 


Milch 18, Sahne pro Viertelliter 30—35, für 
die Mandel Eier verlangte man 80—90, Butter⸗ 
dem Fleiſchmarkt. 


milch 12 Groſchen. — Auf 
waren die Durchſchnittspreiſe kaum verändert 
und betrugen für Schweinefleiſch 70—1.00, Rind⸗ 


fleiſch 65—90, Hammelfleiſch 70—90, Kalb rer 
ete, 


Ge⸗ 
„zahlte, 
250-4, 
Perlhühner 2—3, 
Tauben das Paar 80-—1.20, Kaninchen 802.50. 
An den Gemüſeſtänden war die Warenauswahl 
recht groß. Man zahlte für das Köpfchen Salat, 
Radieschen 15 


651.20, Kalbsleber 1.20, roher Speck 
80, Näucherſpeck 1:00, Schmalz 1.05—1. 10. 
hacktes 60—80. — Den Geflügelhö indlern 
man für Hühner 1.65—3.50, Enten 
Gänſe 3—5, Puten 3.50—8, 


5—25, für Rhabarber 10—20, 
þis 20, Mohrrüben koſteten 1020, rote Rüben 
10, Zwiebeln 2 An: 15, junger Spinat 70—80, 
Rettiche 15, Karto feln 4—5, Salatkartoffeln 15, 
Schwarzwurzeln 40 d. Pfd., gi 10, Grün: 
kohl 15—20, Rotkohl pro Pfund 20 irſing⸗ 
kohl 20, Weißkohl 20 d. Pfd., Back obit 80—1.30. 
Winter⸗Kohlrabi 20, Suppengriin 5—10, Dill, 
Peterſilie, Schnittlauch d Bd. 5—10, Bananen 

2545, Apfelſinen 15—43, Zitronen 15-18, 
ER Gurken 1—12.20, Morcheln 50, Aepfel 
20780, getr. Aepfel 4 Pfd. 30, 

Pfd. 60—1.00, Mohn 40—50, B 


bis 5, Walnüſſe 1.00, gett: $ butten 60, — 
Auf dem et waren ae 2 an: 
gebot recht groß. die Preiſe folgende: 


we für Hechte lebend 1.30—t.40, tote an 
lebend 1.20-1.30, Karauſchen 701.20. Ba rſche 
50—1.20, Dorſch 35. Aale 1.20—1.30, 
30--80, Salzheringe das Stück 10—15, Quappen 


erte vtef 2 
ebenſs 


T- 


handen. — Der Blumenmarkt lie 
müſe⸗ und . $ 
Sämereien. 


100 Zkoty. ie waren genügend vor: 
f 


Aus Polon 
und Pommerellen ~ 


Zbąszyń (Bentſchen) Sa 
an. Abgeſagter Pilgerzug. Die am 25. d. M. 


geplante Pilgerfahrt von Bentſchen nach Gneſen l 
ift wegen zu geringer Beteiligung abgeſagt 
worden. Diejenigen, die das Reiſegeld bereits 


eingezahlt haben, können ſich dasſelbe wieder 
e 


Krotoezyn (Krotoſchin) 


# Kampf dem Borkenkäfer. Durch gün ſtige 
i ir ara ka ür ie Gelar, Dat 

Been auch in dieſem Jahr die Gefahr, daß 

onders der Borkenkäfer in den Wäldern un⸗ 
En Kreiſes großen Schaden verurſacht. Des- 
halb weiſt die hieſige Staroſtei auf ſeine Be⸗ 
kämpfung durch Fangbäume nachdrücklichſt hin. 
Die erſten Fangbäume find — 10—15 je Hektar — 
bereits im März, Ipäteſtens jedoch im April 
auszulegen, Das Schälen erfolgt zu der Zeit, 
wenn der Schädling fih im Laxvenzuſtand be⸗ 
findet, ſpäteſtens vor Ende Mai. Rinde und 


Aeſte ſind unter Beachtung der nötigen Vor⸗ 


ſicht an Ort und Stelle zu verbrennen. Das 
Vorkommen des Borkenkäfers iſt leicht an den 
mit Harzfluß oder Holzmehl verſehenen Oeff⸗ 
nungen in der Rinde der Bäume feſtzuſtellen. 
Nichtanwendung der angegebenen Schutzmaß⸗ 
nahmen wird mit Geldſtrafe bis zu 500 Zloty 
geahndet. — Alles geſchlagene Nadelholz in be⸗ 


ſallenen und nichtbefallenen Wäldern muß bis 
Hierzu ſind auch 


Ende Mai entrindet werden. 
Sägewerts: und Holzlagerbeſitzer 
wenn ihre 
meter vom 


verpflichtet, 


alde entfernt 1 iegen. 


eitags⸗Wochenmarkt lieferte eine reich⸗ 5 
Warehauswe g die zu folgenden Preiſen 
Landbutter 


SoEg 


eir, Pilze 
aumenmus 
7080, ſaure Gurken 5—15,  Moosbeeren: 50 das 
Pfund, Sauerampfer 520. Winter⸗Spinat 15 


Schleie 1.20— 1.30, Bleie 801 20, Karpfen 
Welzfiſche 


olzplätze nicht er als 3: Kilos, h 


nF: 


9 kg koſten 0.25 Stoty. 


“> 


Poſener Taqeblati & 


Inowroctaw (Sohenſalza) 

u. Wieder ein Opfer des Eiſenbahnraubes. 
In der Nacht zum Donnerstag ſchlich ſich der 
30 zährige Arbeiter Sylweſter Smiejkowſki auf 
den Bahnhof, um von einem Waggon Kohlen 
zu ſtehlen. Als er vom Bahnwächter geſehen 
und angerufen wurde, aber nicht ſtehen blieb, 
ſchoß der Bahn wächter. Die Kugel durchbohrte 
dem Diebe einen Oberſchenkel. Ins Kranekn⸗ 
haus überführt, ſtarb der Schwerverletzte in⸗ 
folge ſtarken Blutverluſtes nach zwei Stunden. 


Gniezno (Gneſen) 
cw. Um den Verkehr während des großen 
Adalbert⸗ ⸗Ablaſſes nicht zu behindern, wird ab 
24. bis 26. April die Autobushalteſtelle vom 
Hauptbahnhof an der ul, Mieczyſkawa, Ecke 
Park Kosciuſzti, verlegt. Die Autobuſſe. die 
in Richtung ittowo und Preſchen abfahren, 
holten nur an der Bahnbrücke und nicht in der 
Stadt. Die Autobuſſe, die nach Poſen und 
Kiſztowo fahren, halten an der Warſchauer⸗ 
At 
Keine Preisſteigerungen während des Ab⸗ 
laſſes. Der Bürgermeiſter der Stadt Gneſen 
gibt bekannt, daß während des großen Ablaſſes 
keine Preisſteigerungen für Lebensmittel und 
andere Waren vorzunehmen find. Zuwider⸗ 
handlungen werden beſtraft. Ferner gibt der 
Bürgermeiſter bekannt. daß ſämtliche Bettler, 
die zum Ablaß nach Gneſen kommen, feſtge⸗ 
nommen und aus der Stadt verwieſen werden. 
ew. Impfplan. Die Impfung für Kinder, 
die im Jahre 1936 geboren ſind, findet am 
4. Mai von 1—%7 Uhr nachmittags im Hotel 
Europejſti und für Kinder, die im Jahre 1931 
geboren ſind, am 5. Mai von 1—57 Uhr ſtatt. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


ü, Schwere Strafen für verſuchten Einbruchs⸗ 
diebſtahl. Im Januar hatten der hieſige Ein⸗ 
wohner Franciszek Pannert und fein Komplize 
Mieczyſlaw Czajka aus Stubarczewo verſucht, 
bei dem Landwirt Czerniejewſki in Sokolowo 
einzubrechen, mußten aber, da ſie bemerkt wur⸗ 
den, fliehen. Auf der Flucht gaben ſie noch 
mehrere Revolverſchüſſe auf den Landwirt ab. 
Hierfür wurden ſie vom Gneſener Bezirksgericht 
mit 2½ und 3 Jahren Gefängnis beitraft. auher- 
dem wurden ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt. 


Oborniki (Obornik) 

ri. Impfplan. Das diesjährige Impfen der 
Kinder, die in den Jahren 1930 und 1936 ge⸗ 
horen find, findet für die Stadt Obornik 
am 30. April 1937, vorm. 8 Uhr in der Aula 
des Gymnaſiums ſtatt, in Rogaſen am 
29. April, vorm. 9 Uhr in der Schule, in Mur. 
Goslin am 28. April, vorm. 9.30 Uhr in der 
Schule. 

rl. Wieder Schlachtungen in der Baconfabrik. 
Seit einigen Tagen ſind die Schlachtungen in 
der hieſigen Baconfabrik wieder aufgenommen 
worden. Zunächſt wird noch in kleinem Um: 
jange geſchlachtet, ſpäter ſoll eine Fleiſchkonſer⸗ 
ven⸗Fabrik angegliedert werden, wofür fetzt 
ſchan verſchiedene Umbauten im Schlachthaus 
vorgenommen werden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Raub in der hieſigen evangeliſchen Kirche. 
In der Nacht zum Donnerstag ſtahlen bisher 
noch nicht ermittelte Diebe den geſamten In⸗ 
halt der beiden Opferkäſten, nachdem ſie die 
Käſten zertrümmert hatten. Es handelt ſich 
leider um eine recht beträchtliche Summe, denn 
die Opferkäſten waren ſeit einem halben Jahre 
nicht mehr geleert worden. Die Summe war 
den Armen unſerer Gemeinde zugedacht, um die 
ſie nun ſo ſchmählich gekommen ſind. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs, Warthe =- Fach. Dampfer „Venus“ 
vom Transloyd brachte am Mittwoch 2 leere 
eiſerne Kähne aus Landsberg. Der Dampfer 
ſetzte nach der Zollabfertigun Meine Fahrt nach 
Poſen fort, wo er e Freitag ein⸗ 
trifft. Die beiden Kähne ſind von dem Trans⸗ 
lond angekauft und gehörten früher der Reederei 
Guſtav Steenbock⸗Hamburg. „Alma“ hat 618 
und „Mina“ 687 Nettoregiſtertonnen. 


Us. Neuer Fuhrwerks⸗ und Autotarif. Die 
Sta roſtei veröffentlicht folgenden verbindlichen 
Tarif: Das Doppel kilometer loſtet: 1. auf 
befeſtig ten Wegen für Einſpänner 0,35 
Aoty: Imeiipänner 0,50 Zloty, Autotare 0.70 


Itoty; 2, auf Landwe 9 en für Einſpänner 
0.40 Zloty; Zweiſpänner 0,60 Zloty, Autotaxe 
0.80 Zloty. Die rtezeit fojtet 0.75 3toty je 


Stunde. 25 leg Gepäck find frei, jede weiteren 


„Ramona“ — großer Jarbenfilm 


Hollywood hat in letzter Zeit große Farben⸗ 
filme, wie „Backy Sharp“ und „Im Schatten 
einer einſamen Kiefer“ herausgebracht. Nun 
kann ſich der große Konzern „20th Century Fox“ 
eines großen Erfolges rühmen, den der hoch⸗ 
wertige Farbenfilm „Ramona“ überall gehabt 
hat, wo er geſpielt wurde. Dieſer Film nimmt 
alles auf, was die Technik zur Vervollkomm⸗ 
nung des Farbenfilms bisher hervorbringen 
konnte. In dem Film „Ramona“ wird das 
Geſchehen dem Zuſchauer beſonders nahegebracht; 
es erhält durch die Farbe einen wärmeren Ton. 
Die Helden des Films ſind: die reizende Lo⸗ 
rette Poung und der neuentdeckte Liebhaber 
Don Ameche. Regiſſeur iſt Henry King. 


R. 835. 


Vorstellungen 
5, 7 und 9 Uhr 


Johnny Weissmüller 


Heute, Freitag: 


956-Geländelaui 


um 12 Uhr mittags dem Starter des Deutſchen 
Sport⸗Clubs zum 4. Geländelauf ſtellen. Start 
und Ziel für alle Läufe befinden ſich am Gaſt⸗ 
haus „Neu-Amerika“, das an der Eichwald⸗ 
ſtraße, etwa 450 Meter ſüdweſtlich der Städt. 
Badeanſtalt, liegt. Das Hauptintereſſe bean⸗ 
ſprucht der Hauptlauf, in dem der Sieger der 
Frühjahrsläufe von 1934 und 1935, Hermann 
Maaß, der nach Beendigung ſeiner Militärzeit 
in ſeine Heimatſtadt Rogaſen zurückgekehrt iſt, 
als Einzelläufer ſtartet. Maaß iſt wieder 
Favorit. 

Die Veranſtaltung wird fih ebenbürtig an 
die voraufgegangenen anreihen. 


Acht Ligamannſchaften im Kampf 


Der nächſte Sonntag bringt folgende Be⸗ 
gegnungen der Landesliga: Warſgawianka— 
Ruch in Warſchau. Wisla Pogon in Krakau, 
LS. Warta in Lodz und AKS. —Cracovia in 
Chorzów. Den ſpannendſten Kampf dürften ich 
Warſzawianka und der Landesmeiſter liefern, 
der alles daran jegen wird, feine Lage zu ver- 
beſſern. Pogon ſteht in Krakau ſo gut wie 
auf verlorenem Poſten. Warta muß in Lodz 
auf der Hut ſein, wenn ſie weiter die Spitze 
behaupten will. Cracovia macht die Reife nach 
Chorzów nicht ohne Gewinnausſichten. 


Schlußkämpfe 
der Voxmeiſterſchaften 


Im Zirkus „Olimpfa“ an der ul. Poznanſka 
werden am Sonnabend und Sonntag die 
Kämpfe der Vorſchlußrunde und der Schluß⸗ 
runde der Landes⸗Boxmeiſterſchaften zum Aus- 
trag gebracht. Am Sonnabend finden um 
19 Uhr die 32 Kämpfe der Vorſchlußrunde ſtatt, 
während am Sonntag um 20 Uhr die Schluß 
kämpfe durchgeführt werden. Warſchau ſtellt 
7 Kämpfer, Poſen 6, Lublin 8, Schleſien 3, 
Lodz 3, Krakau 2, Pommerellen 2 und Bialyſtok 
einen Kämpfer. Schon die Vorſchlußkämpfe 
dürften intereſſant werden. Bedeutende Boxer 
wie Stachowſki, Rundſtein, Koziolek, Jarzabek, 
eee, eee Krzeminſki, Wos niakiewicz, Sipinſti, 


Szubin (Schubin) 

8 Kommunalzuſchläge zu den Alziſepatenten. 
Der Kreisausſchuß hat folgende Zuſchläge zu 
den Akziſepatenten für das Jahr 1937 bes 
ſchloſſen! a) 50 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen 
Abgabe bei Herſtellung und Verarbeitung von 
Spiritus und bei Herſtellung von Hefe, b) 50 Pro⸗ 
gent Zuſchlag zur ſtaatlichen Abgabe beim Ver⸗ 
auf von Spiritus und alkoholiſchen Getränken. 


Chodziez (Kolmar) 


8 eee Auf der metall⸗ und elektro⸗ 
techniſchen Ausſtellung me Warſchau 1936 er- 
hielt der Schloſſermeiſter K. Liste die Bron- 
zene Medaille als Auszeichnung in ſeinem Ge⸗ 
werbe. 

8 Auskunftsbüro für Ausflügler. In der 
Stadtverwaltung, Zimmer Nr. 6. iſt ein Aus⸗ 
kunftsbüro für ommerfriſchler eingerichtet 
worden, das täglich von 8—15 Uhr geöffnet iſt. 
Haus⸗ und Wohnungsbeſitzer werden gebeten, 
in dem Büro ihre leeren Zimmer anzumelden. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


— Wieder zwei Unfälle in der Sperrplatten⸗ 
fabrit, Mit erſchreckender Regelmäßigkeit ift 
von ſchweren Kataſtrophen zu berichten. die ſich 
in der Staatlichen Sperrplattenfabrit in Karls⸗ 
5 (Kapusciſko Mate) ereignen. Am Mitt- 
woch abend ge der 40jährige Arbeiter 
Szezepan Pray l i mit dem linken Fuß in das 
Getriebe einer 1 und erlitt ſchwere 
Verletzungen. Er mußte mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. 


Donnersta ag früh 7 Uhr ereignete ſich wie- 
derum ein Unglück in der gleichen Fabrik. Der 
zljährige Arbeiter Michal Palaſzewſki war mit 
der linken Hand in eine Maſchine geraten und 
har glücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen 
erlitten. Er wurde mit Hilfe der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das St. Florianſtift eingeliefert. 


è Vorführungen 4.45, 6.45 
Apollo — Metropolis 8.45 Uhr 


Morgen, Sonnabend, 2%. April 
Grosse Premiere 


Tarzans Flucht 


Alle bisherigen Tarzan-Filme verblassen gegenüber diesem Film 


APOLLO: Moskau — Shanghai mit Pola Negri 
METROPOLIS: Der Held mit Wallace Beery 
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Insgeſamt 35 Läufer werden jih Sonntag | 


— — 


FFP 


Maureen O'Sullivan 


$port vom Sage 


Kolczynſti, Majchrzycki, Szymura, Doroba, 
Pilat und Klimecki ſollen die Handſchuhe kreu⸗ 
zen. Der Ausgang der Schlußkämpfe dürfte 
eigentlich nur im Leichtgewicht von vornherein 


feſtſtehen. Hier wird der forſche Wozniakiewicz 
zweifellos den Meiſtertitel an ſich reißen. Auch 
Pitat ijt wohl von keiner Gefahr bedroht. Die 


übrigen Titelkämpfe ſind durchaus offen. 
ſonders ſcharſe Begegnungen können im Ban- 
tam⸗, Welter⸗ und Mittelgewicht erwartet 
werden. In den Mittagsſtunden des Sonn⸗ 
tags, um 12 Uhr, ſoll es im Zirkus Geſellſchafts⸗ 
treffen geben, die von Mailand Teilnehmern 
beſtritten werden, wie Sobkowiak, Czortek, Po⸗ 
lus und Chmielewſti. Der Borfreund wird bei 
allen drei Veranſtaltungen ſicher auf ſeine 
Koſten kommen. 


deulſchlands Elf kämpft gegen 
Belgien 


Am Sonntag erlebt Hannover ſein großes 
Fußballereignis mit dem Länderſpiel Deutſch⸗ 
land gegen Belgien im Hindenburg Stadion. 
In ſechs Begegnungen Deutſchland Belgien 
hat jede Partei drei Siege erkämpft. Die Bel⸗ 
gier gewannen drei Kämpfe vor dem Kriege. 

Vierzehn Nachkriegsjahre vergingen, ehe die 
Kämpfe wieder aufgenommen wurden. Dann 
ſiegten die Deutſchen, und zwar mit den ſtatt⸗ 
lichen Ergebniſſen von 8:1, 5:2 und 6:1 
Toren. Ohne den Gegner zu unterſchätzen, der 
ſeit dem letzten Zuſammentreffen ſein Leiſtungs⸗ 
vermögen erheblich geſteigert hat, darf auch 
diesmal mit einem Erfolg der deutſchen Natio⸗ 
nalmannſchaft gerechnet werden. 


Fagioli bei der Aulo-Union 


Nachdem von der Auto-Union die Einladung 
zum Großen Preis von Rio de Janeiro ange⸗ 
nommen wurde und Hans Stucks Start in Süd⸗ 
amerika feſtſteht, ijt jetzt der italieniſche Renn- 
fahrer Luigi Fagioli für das neue Rennjahr 
verpflichtet worden. Damit iſt die Zahl der in 
Tripolis um den erſten „Grand Prix“ kämpfen⸗ 
den Auto⸗Union⸗Fahrer auf fünf angewachſen. 
Bernd Roſemeyer, Hans Stuck, von Delius, 
Ernſt Haſſe und Fagioli nehmen neben Mer⸗ 
cedes⸗Benz den Kampf mit den ausländiſchen 
Neukonſtruktionen auf. 


= Sühne VVV einen Raubüberfall. Wie wir 
berichteten, wurde in der Nacht zum 6. März 
in Grünberg (Zielonczyn) hieſigen Kreiſes auf 
den 72jährigen penſionierten Eiſenbahner Ed. 
Mill ein bewaffneter Raubüberfall verübt, der 
jedoch vereitelt werden konnte. Die Polizei 
hatte nämlich von dem Aeberfall rechtzeitig 
Kenntnis erhalten und konnte einen der Täter 
feſtnehmen. Bei dem Ueberfall wurde auch aus 
einem Revolver ein Schuß abgegeben. In dem 
Feſtgenommenen handelte es ſich um den 29jäh⸗ 
rigen Fleiſcher Bernhard Zeigner aus Locho⸗ 
wice. Zeigner hatte ſich jetzt vor der verſtärk⸗ 
ten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Rätſelhaft und unklar find 
die Hintergründe, die den Angeklagten, einen 
bisher völlig unbeſcholtenen jungen Mann. zu 
dieſer Tat 9. ataki haben. Ebenſo ſpielt A 
diefem Prozeß eine etwas eigenartige Rolle der 
33jährige, gleichfalls in Lochowice wohnhafte 
Arbeiter Max Schwalbe, der der Polizei 
von dem Aeberfall Mitteilung gemacht hat. 


Laut Anklageſchrift ſuchte Z. den obenge⸗ 
nannten Schwalbe auf und machte ihm den Vor⸗ 
ſchlag, ſich an einem Raubüberfall zu beteili⸗ 
gen, bei dem etwa 400 Zloty zu erbeuten wären. 
Nach anfänglichem Zögern hätte ſich Schwalbe 
bereit erklärt. Am nächſten Abend gingen M. 
Schwalbe, deſſen Bruder Karl, ſowie Zeigner 
nach Zielonczyn. Hier klopfte Max Schw. an 
das Fenſter der 1 des Mill, und als 
dieſer zwar an das Fenſter kam, aber die Tür 
auf das Verlangen der draußen ſtehenden Män⸗ 
ner nicht öffnete, wurde dieſe von allen dreien 
gewaltſam ausgehoben. Im Vorbau der Woh⸗ 
nung ſowie in der Küche hatte ſich je ein Poli⸗ 
gift auf die Lauer gelegt, um die Eindringlinge 
in Empfang zu nehmen. Zeigner, dem es ge⸗ 
lang, fih von dem ihn feithaltenden e 


zu befreien, konnte auf der Flucht an der Brücke, 
die bei Pawlôwek über die Netze führt, von 
zwei dort aufgeſtellten Poliziſten feſtgenommen 
werden. 

Der Angeklagte leugnete die Raubabſicht und 
ſtellte die Tat als groben Unfug unter Alkohol⸗ 

wirkung dar. Auf Grund der Zeugenausſagen 
wurde er jedoch für ſchuldig befunden und zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Torun (Thorn) 

= Der Lohnſtreik der ſtädtiſchen Arbeiter ift 
nunmehr zum Wohle der Stadt und Bürger⸗ 
ſchaft erte bei 5 worden. Das von der Arbeiter⸗ 
chaft erbetene Schiedsgericht tagte unter dem 
Vorſitz des Ingenieurs Z. Humiecki im Lokal 
des Bezirks⸗Arbeitsinſpettorats und fällte. nach⸗ 
dem eine Gini igung beider vertretenen Parteien 
nicht herbeigeführt werden konnte, einen Schieds⸗ 
ſpruch, der vom 19. April bis 31. Dezember 1937 
verpflichtet. 


Grudziądz (Graudenz) 

= Der Schrei nach Baufrediten. Die Nicht⸗ 
erteilung der Baukredite in dieſem Jahr an 
die Stadt Graudenz, von der ſchon wiederholt 
die Rede war, hat Intereſſenten, die mit Be⸗ 
ſtimmtheit auf die Zuweiſung ſolcher Darlehen 
gerechnet haben, um die begonnenen Bauten 
vollenden zu können, erklärlicherweiſe in eine 
unangenehme Lage gebracht. Wie es heißt, 
wollen ſie ſich deshalb ſelbſt an die Direktion 
der Landwirtſchaftsbank wenden, um eine Aen⸗ 
derung des Beſchluſſes zu erreichen. Weiter 
wird beabſichtigt, eine Vertretung der Beteilig⸗ 
ten direkt zum Finanzminiſterium nach Warſchau 
zu dem gleichen Zweck zu entſenden. In den 
Kreiſen der Beſitzer jener der Vollendung har⸗ 
renden Baulichkeiten iſt man der Anſicht, daß 
ſchon ein der Stadt Graudenz zu erteilender 
Betrag von 200 000 Zloty genügen würde, um 
den dringendſten finanziellen Bedürfniſſen der 
Baubeendigung zu entſprechen. 


Tczew (Dirſchau) 

= Landung eines meteorologiſchen Ballons 
Vor einigen Tagen ging auf mar Felde des 
Landwirts Franciſzek Chyrka in Charlin ein 
meteorologi iſcher Ballon roter Farbe nieder. 
Auf eine Meldung des genannten Landwirts 
bin hat die Polizei in Dirſchau die Sicher⸗ 
ſtellung des Sanes veranlaßt. 


Sepolno (Zempelburg) 

8 Eine 16jährige Kindesmörderin. Eine 
Landſtreicherin übernachtete bei einem Landwirt 
in Nowy Swiecie. Als am nächſten Morgen die 
Fremde verſchwunden war, fand man unter 
Häckſel verſteckt die Leiche eines neugeborenen 
Kindes. Die erſt 16jährige Mutter konnte von 
der Polizei bald ermittelt werden und hatte 
ſich jetzt vor der Strafkammer des Bromberger 
Bezirksgerichts zu verantworten. Sie gab an, 
daß ſie das Kind nicht habe töten wollen, ſon⸗ 
dern daß es bei der Geburt erſtickt ſei. Infolge 
ihres jugendlichen Alters verurteilte das Gericht 
die Angeklagte zur Unterbringung in einer 
Beſſerungsanſtalt, gewährte ihr BB: einen 
dreijährigen Strafaufſchub. 


Ostrzeszöw (Schildberg) 
nk. Aus dem Stadtparlament. Auf der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde nach 
Kenntnisnahme der Reviſtonsprotokolle der 
Kofien beſchloſſen, den Haushaltsplan für 
1937/38, in welchem durch den ee a 
kleine Abänderungen und Streichungen ſtatt⸗ 
e hatten, endgültig zu genehmigen. Die 
urzfriſtigen Schulden der tadt betragen 
gegenwärtig 44 036,36 Zkoty. Der Ankauf eines 
etwa 3420 Quadratmeter ver Aders zum 
Preiſe von 410 Ahn. wurde von den Stadt⸗ 
verordneten . Für die Elektrifizie⸗ 
rung hat die die 2 langfriſtige An⸗ 
leihe in Höhe von 90 000 Zkoty erhalten. Die 
Abzahlung erfolgt im Laufe von 30 Jahren, 
me Zinſen betragen 3% Prozent jährlich. Da 
doch dieſe Summe nicht ausreichen dürfte, 
ek een bei der Polſki Bank Komu- 
nalny in Warſchau einen zweiten langfriſtigen 
Kredit zu beantragen (Abzahlung 30 Jahre, 
Zinſen 3% Prozent). Ferner wurde die Ka⸗ 
noliſierung des Geländes an der Chauſſee nach 
Oſtröw beſchloſſen. Für die Finanzierung 
ſtehen 17000 Zloty zur Verfügung. die der 
Stadt vom Funduſz pracy überwieſen wurden. 
Wie aus den | aufgenommenen Arbeiten er- 
ſichtlich ift, 1 das ale auf den Ader des 
Landwirts Jarmuz aus Rojów abfließen, der 
ſich ſeinerſeits verpflichtet hat. für entſprechende 
Reinigungsanlagen date 855 Zugleich mit der 
Kanaliſation wird itung Re werben. 

— 


lein wenig „d 
neuen 1 baten 5 jetzt die 5: indus 
belaſtes, welche das Rind 
Wir leſen in der „Times 
die vom 5. April datiert iſt: on einer öffent- 
lichen 1 re die in der hieſigen (Bom- 
bah) Körper nenne heute abgehalten wurde, 
wurde eine Entſchließung gefaßt, die (den engli- 
ſchen as ene Dr, Baldwin auffor⸗ 
dert, das öffentliche Braten von Ochſen 
in verſchiedenen Städten Großbritanniens wäh- 
rend der n zu verhin⸗ 
dern. chließung ſtellt feft, daß ſolche 
Gebräuche 7 illionen Untertanen Seiner 
a) Majeſtät mit qualvoller Abſcheu be- 
trachtet w ürden und 57 ziviliſierten Nation 
unwürdig ſeien.“ Das iſt eine hare Lektion für 
2 Sw ation“ von e (des 
fröhlichen Altenglands). s 


Moskau, 22. April. 


In der VASARA von Moskau hat ſich ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet, das ein 
bezeichnendes Licht auf die bei den Sowjet⸗ 
bahnen u ra Zuſtände wirft, Da die 
Vorort⸗ und Arbeiterzüge, die aus den um: 
liegenden Dörfern und Ortſchaften die Arbei⸗ 
~ ter nach Moskau bringen follen, jeit langer 
Zeit nicht ausreichen, ſind zahlreiche Arbeiter 
Peer u die Fahrt auf den Triffbreitern, 


uffern uſw. zurückzulegen. Alle in Moskau 
eintreffenden Züge ſind mit ganzen Trauben 
von Fahrgäſten behängt, die in den Zügen 
N latz mehr finden. Unweit von Mos⸗ 
egnete nun einem ſolchen e in 

a Dh Fahrt ein anderer Zug, deſſen Tritt⸗ 
bretter gleichfalls mit Arbeitern überladen 
waren. Im Vorbeifahren wurden die Fahr⸗ 


gäſte beider Züge von den Trittbret⸗ 
tern heruntergefegt. Es gab 7 Tote 
und 12 ſo ſchwer Verletzte, daß mit einer noch 
höheren Totenzahl gerechnet wird. 


Großfeuer 
vernichtet ein Theater 


Kopenhagen, 22. April. 


Am Mittwoch abend entſtand gegen 10.30 Uhr 
in dem Theater Gammelting, ein hundert Jahre 
altes Theater in Hadersleben (Nordſchleswig), 
das auch zu Kinovorſtellungen benutzt wird, kurz 
nach Schluß der Vorſtellung ein Brand. Die 
Zuſchauer hatten bereits das Gebäude verlaſſen, 
als der Brand ausbrach und ſolchen Umfang 

annahm, daß die Feuerwehr der Gewalt des 
Feuers nicht Herr werden konnte. Das Theater 
wurde reſtlos vernichtet. Der Schaden 
an dem Gebäude wird auf einige hunderttauſend 
Kronen geſchätzt. Da weitere Verſammlungs⸗ 
ſäle in Hadersleben vorhanden find, wird eine 


| 


> Pofener Tageblatt = 
Schweres Gijenbahnunglück bei Moskau 


Beeinträchtigung des kulturellen Lebens in 
Hadersleben nicht zu befürchten ſein. 

Das Feuer fraß ſich vom Heizkeller her mit 
unheimlicher Geſchwindigkeit über den Zu⸗ 
ſchauerraum zum Café durch. Die Löſchmann⸗ 
ſchaften mußten ſich darauf beſchränken, die 
Wohnräume des Theaterdirektors zu ſchützen. 
Der größte Teil des alten Gebäudes fiel jedoch 
den Flammen zum Opfer. 


Sie wollten den Teufel austreiben 


Belgrad, 22. April. 

Unter der bosniſchen Landbevölkerung herrſcht 
noch immer der Aberglaube der Teufelsaus- 
treibung. Dies zeigte erneut eine Verhandlung, 
die kürzlich vor dem Kreisgericht in Sarajewo 
ſtattfand. Ein Landwirt aus einem faſt aus⸗ 
ſchließlich von Mohammedanern bewohnten Dorf 
bei Bujovaca litt zuweilen an Wahnſinns⸗ 
anfällen, bei denen er dann laut ſchreiend durch 
das Dorf rannte. Vor genau zwei Jahren be⸗ 
kam er wieder einen Anfall, drang dabei in das 
Haus eines anderen Bauern ein und zertrüm⸗ 
merte dort eine Reihe von Einrichtungsgegen⸗ 
ſtänden. Der Beſitzer des Hauſes rief ſeine drei 
Brüder zu Hilfe, denen es gelang, den ſehr kräf⸗ 
tigen Mann zu feſſeln. Sie hingen ihn dann 
an den Füßen auf und hieben mit Stöcken 
auf ihn ein, da ſie glaubten, ſo endlich den 
Teufel aus ihm heraustreiben zu können. Da⸗ 
bei wurde der Geiſteskranke ſo ſchwer verletzt, 
daß er nach einigen Tagen ſtar b. Die vier 
Brüder hatten ſich jetzt vor dem Gericht zu ver⸗ 
antworten, beſtritten aber die Mißhandlung und 
wurden ſchließlich freigeſprochen. 


Lederſtrump'⸗Muſeum geplant 


In Bad Dürkheim will man daran gehen, ein 
kleines Lederſtrumpf⸗Muſeum zu ſchaffen zum 
Andenken an einen großen Kurgaſt vor hundert 
Jahren, nämlich den Lederſtrumpfdichter James 
Fennimore Cooper. Man iſt bereits eifrig auf 


der Suche nach Erinnerungsſtücken und hofft, 
beſonders durch die Hilfe amerikaniſcher Freunde 
eine Anzahl von wertvollen und ſehenswerten 
Stücken zuſammenzubekommen, die zuſammen 
mit Anſichten des alten Dürkheim eine inter⸗ 
eſſante Schau ergeben werden. Dem Vernehmen 
nach ſoll ſogar Präſident Rooſevelt Intereſſe 
für dieſes Lederſtrumpf-Muſeum an den Tag 
legen und ſeine Unterſtützung zugeſagt haben. 
Deutſchland wird dann neben dem bekannten 
Karl⸗May⸗Muſeum noch ein Lederſtrumpf⸗ 
Muſeum beſitzen. 


Zu Juk nach Tokio 


Es gibt manche Leute, die ſich ſchon heute den 
Kopf darüber zerbrechen, wie ſie es möglich 
machen können, bei den Olympiſchen Spielen 
1940 in Tofio dabei zu ſein. Alle damit ver⸗ 
bundenen Probleme hat ein junges tſchechiſches 
Ehepaar in den Wind geſchlagen, das nichts 
Geringeres vorhat, als den 22 400 Kilometer 
weiten Weg Prag — Tokio in vier Jahren 
zu Fuß zurückzulegen, um dort rechtzeitig zu 
den Olympiſchen Spielen einzutreffen. Die 
beiden Weltwanderer haben Bukareſt ſchon 
hinter ſich gebracht und über 1700 Kilometer 
zurückgelegt. Noch ſind aber rund 20 000 Kilo⸗ 
meter und 3½ Jahre zu marſchieren. Der Ehe- 
mann iian feine Reife mit Briefmarfen- 
handel und Briefmarkentauſch, während die 
Frau ſich als Malerin betätigt. 


Immerhin iſt eine ſolche „Weltreiſe“ eine 
etwas ſonderbare Lebensbetätigung. 


Kirchliche Nachrichten 


Kirchenkollekte am Sonntag, dem 25. April 1937, ijt ber 
ſtimmt für das Evangeliſche Jungmädchenheim S rötlersborf. 

Kreuzkirche. Sonntag, 4., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Horſt. 11½ Uhr: Kinder ottesdienſt. Derſelbe. 

St. Petrikirche (Engl. Unitätsgemeinde). Sonntag, 25. 4., 
10.15 Uhr, fällt der ottesdienſt aus. Der nächſte Gottes» 
dienſt findet am Himmelfahrtstage ſtatt. 

St. Paulilirche. Sonntag, 25, 4., norm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Gaſtpredigt Pfarrer Zellmann-Schroda. 11.30 Uhr: 
Ainbergottesdienft. Hein. Mittwoch, abends 8 Ahr: Bibel- 
ſtunde. Derſ. —ßͤͤͥͤ Kw ĩðͤ%%ꝙ m ddp p ⁶́w.PUIIi ee Eee abends 8 Uhr: Mütterſtunde. 


Freitag, vorm. 10 Uhr: Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der 
8er. von St. Pauli. Abends 8 Uhr übt der Kirchen⸗ 

81 Matthäilirche. Sonntag, 25. 4., 10 
Brummack. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Bibelſtunde 8 Uhr Kirchenchor. 

Chriſtustirche. Sonntag, den 25. 4, 
D. Rhode. 11.30 Uhr : Kindergottesdienſt. Montag, 8 Uhr: 
711 istmo, 8 Uhr: Bibelſtunde Donnerstag, 

30 Uhr: Jungmütterbeiſammenſein. 

7 Cbrillh Gemeinſchafſt (im Gemeindeſaal der Chriſtus⸗ 
kirche, ul. e 42): Sonntag, 530 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde E. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abends 7 Uhr: 
Aibedbeſprechung Jedermann herzlich einge aden 

Kapelle der iatoniſſen⸗Auſtalt. Sonnabend, abds. 8 Uhr: 
Wo dar ver Saromy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt erſelbe. 

Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 25. 4., 17 Uhr: 
Geſelliges Beiſammenſein beider erg” tonta: Poſau⸗ 
nenblaſen fällt aus. 5 28. 4,, elitunde. 
Konukiewitz. S oſaunenblaſen. 
Freitag, W. 4., 

Evang. 
Gefeli es 
11 . * 


t: Gottesdienſt. 
ienstag, 6 Uhr: 


10 Uhr: Gottesdienſt. 


50 lor: ee 


. 25. 


kowſka und Przecznica). 

Evang. ⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10 Uhr: 
tesdienſt. 10½%, Uhr in Treme en Predigtgottesdienſt. Dr. 
Hoffmann. Donnerstag, 3½ : Frauenverein. 81/4 Uhr: 


Männerchor. 

Friedenskapelle der iftengemeinde. Sonntag, 25. 4., 
vorm. 9.30 Uhr: Predigt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes⸗ 
dient. Donnerstag, abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schwerſenz. Sonntag, 5. 4., 9 Uhr: Dunant BE: 
10 Uhr: Kindergottesdienſt. 4 Uhr: Jungmännerſtunde. 
Dienstag, 6 Uhr: Bibelſtunde. 

Koſtſchin. Sonntag, 25. 4., 10 Uhr: Kindergottesdienſt. 
10,45 Uhr: Leſegottesdienſt. mmaa 5 Uhr: Bibelſtunde. 
7.30 Uhr: Jugendſtunde. 

Sontop. Sonntag, 25. 4., 8.30 Uhr: Beichte und heiliges 
Abendmahl. 10 Uhr: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. 

Görhen. Sonntag, 25. hs 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 

Sarne. Sonntag, 25. 4., vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottes⸗ 


dienſt. 
. Sonntag, 25. 4., vorm. 9.0 Uhr: Lejes 


gottesdienſt. 
25. 4., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


n. Sonnt 
5 ent. 
4., 10 Uhr: Gottesdienſt (Pfr. 
Kindergottesdienſt. 
Ahr: Gottesdienſt. 


uſchlin. Sonntag, 3. 4, ½8 
. 
8.45 Uhr; Kindergattesdienſt. 
Verein junger Männer. 


iid, Sonn: 25. 
Mittwoch, 20 Uhr: Verein 


beta ig 5 r: 
. Andacht. 


Kirchenchor 
Landes liege Senstujäelt: Sonntag, 20 Kir: 2 


Dienstag, 2 Uhr: Jugendbund. Mittwoch, 20 
ſtunde. 


Got⸗ 


Rundfunk Programm der Woche „ der ORRE 


vom 25. April bis 1. Mai 1937 
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zeitung, 9. Marge konzert. 2.30: Predigt. Zum 10, ress 
S atau und pe us 
ig . 11.67: Zeit, Fanfare. 12, 

fun yeRongert. 18: 1 J 3 14; Bei den 555 

gar Biag m in Gnejen, 14 olnſſche Tänze, 
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deiner Hand! 10.45: Lieder von Schubert. 11: Ge 77 85 
11.15: e 11.80: Rund gebung des deut AR 
Buch 12.30 irie. Scha f atten. 12.55: 117 
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Kaen 4 Oper in zwei Akten von 
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P Voltsmuft Sat Sannia 
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Wetter, Nachr. Der w e 9.30: Uhland 8416 
TIR 9255 „ nette 10: Rlar 
viermuſik. e l or l werben für 
Pete e 0 Satin use im Frühli 11: Kreuz ⸗ 


— arg — Kriegskameraden. 
richt vom großen W⸗Kilo⸗ 
„in — 14; Mitt beri te. 14.10: 


"a ber Anbei; på : 6i a 
A up iedo: 12 FAN 


Ausſchnitte ae der 
n N N rung zux Jen, 
genden Oper 10—23.30: „ N. 
20.15: e PR N Dents 
land Holland. 21.55: Nachrichfen 
Königsberg. 6. 2 ert. 8.80: Da Motette 
zum Sonntag Cantate Chriſtliche eier 10: 
Alles Große in der Welt w durch Treue geworden. 10.40: 
Tat große und kleine Leute. Mutter mit den Kleinen auf 
nideckungsreiſen 10.50: Wetter, Programm. 11: Koms⸗ 
dien des Abendlandes 12: Bun m Fr 1 
lauf der HJ und dee 3 uf 
14. achfunk. 14.80: id uder Luſtig. 10 
rauenleben. 15.80: 
807 ezeken. o Muſtk 
Mn 1 Pease Alge. 
ußball⸗CEänderkampf Deutſchla 
2 Unſere Hausmuſikgeme in 2 di 
Ken Hausmufitgemeinihaft. 
146, Gralpefläher 1920: e as 
18.45: Sta er + Frontſoldaten. 
ich ſuche d dich 19 50: Oſtpreußen⸗Sportecho. : 
tongert. 22: Wetter, Nachr. Sport. 22.204 4 — der 
Su. in Zinten 22.80: e ee f in Dan⸗ 
zig. 22.40—24: Wir bitten zum T 


L 2255 mnaſtik. 6,50: Schall⸗ 
a 

2 8 bis 8.10: e 11.30: 
197 Fanfare. 12.03: Anterhalt.⸗Konzert. 
aus dem 2 Marſchall 
Barnabas non 


Warſchau. 
platten. 
5 11 
zur last 12 N zeit 15.15 

fu unfzeitum, 

ecan ſpielt 9 15 55 Kinderfunk. 16.15: 
Urſprung und Bedeutung unſerer Namen. 16.90: Drei 
3 tte. Hk en 15 15 pionen b Die 
ragmente zu den muſikaliſchen rationen p 
Novembernacht“. 2. K eue Vogel“. Der ſtand⸗ 
hafte Prinz“. 17.50: — 100. Je 92 . 
bets, 18; Zeitfunk. Sport. 18.10: Sportnachrichten. 
1835 von Harry Roy. 18.45: Programm für punang 

Dörfoige für Jäger 19.30: Unfere Marine [ie 

2006: Klavierkonzert. A. Michalowſki. 20.45: Funkze sand: 
20,50: Zeitfunk. 21: Den vergeſſenen Dichtern aus der es 
der Aralauer Republik gewidmet. 21.80; Lieder und Melos 
dienſtrauß. 22—23: Amt des Milnaer Muſitverein. 
Deutſchlandſender. Glodenſpiel, Morgenruf, Wetter für 
die e Sia Wochenanfang. 7: Nachrichten. 
10: Grundſchulfunt. Alle Kinder fingen mit!. 11.15: Dt. 
Seemetterbericht, 11,30: Unſer Ange im Frühling. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört, 12: Konzert 
aus Leipziz 13: Glüc wünsche. 19.45: Neueſte Nachrichten. 
14: Allerlei — von bis 3. 15: Wetter⸗ und Börjen- 
berichte. Prog ammhinweiſe. 15.15: N 15.45: 
Von neuen Büchern. Sinnbilder deutſcher Volkskunſt. 16: 
garn von J. P. Kiendl. 18: Spiele der Hitlerjugend. 18.30: 
Muft am Nachmittag. 1717.10: Kirſta: Ein Seemann 


‚18.4: Aus dem 1 Holz 
u he lest ijt 
des G 2. 
2.10: F 
— ict. Liltz⸗ 
: Wetter, Ei 
20: Eine Heine Nachtmuſtl. 
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5 Beim f. 5,30: Für die Bauern: Buch 
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11.30: Zeit, Wetter, Bra und 3 des 
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e suf 


Schallplatten. 
s 45 Nachrichten. 
Gpmnaftit für die Fran. 


6.15: Turnen. 
8: Morgenandacht. 8.15: 
8.40: Konzert. 10: Kinderlieder 
fingen. 10,45; Wetter, 11.40: Kurznachrichten für den Bou- 
ern. 11.50: . der erg re 11. 2: 
12: Schloßkonzert. eit, Wetter, Nachrichten. 
orena Gat 14: Nach chten. 14.10: Heute vor 2 

Gedenken an Männer und Taten. 14.15: Hagbetin, 
= 14.257 Muſik nach Tiſch auf Schallplatten, 15: 18.25 
achr. 


15.40: And nun ſpricht Danzig! 16: Konzert. 

Königsberg: $ Luding: Sa ee 16.45 ca.: 
Dany öne alte un. 18: und Märchen. 17.45: Oſt⸗ 
preu 115 erkehrs * 8: Königsberg: Schallplatten 
zum erabend. & anz e np eE ouf Schall» 
platten. ur Denis: E spk niyta Man der Ber 
wegung. Königs berat Farmer : L. Uhland 
um 150. e 9 Die Melt des Sports. 20.10: 


Digter. 32: Meti e 
er er, 
Fragen. 22.4024: Nachtm - 


Dienstag 


amerling — =. 


erreicht 
ion. Sport. j = 


2 he 


12. Aa: 


12; Von tuftgart. N ery 
202 Nachrichten. 14: Allerlei — ls 
rje. rogrammhinweiſe. 15.15: Der 3 . ender 
alu die W Tont si Kon, 15.45: Indu⸗ 
1 16: Muſik =. ttag. 18: Das 
rg bringt Ar ans itungs« 
18.40. 19: En Sele erabend! 

Hier ſpricht Aa asian Be Wete 

a PR APNA 20,10: ATAA P Wetter, 
Nachrichten, S . I Deutſchla 3 2 505 Eine 
kleine > : Seewetterbericht. 28: Zum Tanze 

eigen. 


mingen die 

allen, org nun, 60: Um 8 5 a 
orgen 

achrichten. 1 Aus Betriebe der Firma ar in 
22 10 EL; Ven Ain: Muſik am Morgen. : Wet 
10: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, lecken und 
Sed des Reichs nähr ndes, 11.45: Für den Baus 
ern. 12: Konzert. Einlage 13: Zeit, Keie Nachrichten. 
14: Nachr. Anſchl. 1000 Takte lachende Muſik. 16: Kinder⸗ 
nk. 16.20: Für die Frau. 16.40: Blick in Zeitſchriften. 

7: Konzert. 18.50: Zur . 9: Deutſche 
im Ausland, hört zul 20: Lied an der 
Grenze aus Sieinig. 21.15; Die legte 2 des Kornetts 
Johann Garb. Nachrichten. 3024: Von Hamburg 
Anterhaltung Mko Tanz. 

Königsbe 67 Weiter, Foa : Turnen. 6.20: 
Von Frankfürt: Konzert. 7: Nacht er 185 . 
8.15: Gymnaſtik. 8.40: Von Köln Muſik am Morgen. 9.30 
Die Hausfrau willen in der Volkswir % 10: Ss ulfunt. 
10.45: Wetter. Engliſcher Schulfunk für die agi erſtufe. 
11.30: Wie eii ich poen Nübenernten? 11.50: Mild- 
wirtjchaft, 11.55: Wetter. : Konzert. 15: Zeit, Wetter, 
Nachrichten. F 14: Nachr. 14.10: Heute 
vor . Jahren 14.15: Inſtrumentalmuſik und Chöre. 15: 
Kinderfunt, 15.25: Nachmittagskonzert. 17.20: Ane Bic, 
Dichter. 17.45: Landjahrerzieherinnen Hasen Sport 
Konzert. 19.45: Der Jeitfunk berichtet. 20: Wetter, Nach⸗ 


7 * 
E n a e mins mar 


richten. 20.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.10: Von Kuzen, 
Kerlen und fröhlichen Schelmen. 22: Wetter, Nachr., Sport. 
22.20: Polit. Zeitungsſchau. 22.40 —24: Unterhaltung und 


Tanz. 
Mittwoch 


Warſchau. 12.05-12.40: Leichte Muſik. 
15.55: Brieflaften. 16.10; Kinderfunk. 
Muftt. 17.15-17.50: Kammermufit. 18: N Sport. 
19.2020. 10: Schallpl. 20.10--290,35: Leichte Muſik. .: 
Nachr. 21: Chopin⸗ onzert. 21.45: Siener auf Schallplatten. 
22.1028; Hörfpiel, 

DARET 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für 
die Landwirtſchaft. 6.90: Von Köln Konzert. 7: Nachr. 
9.40: Kleine ürnſtunde für die Hausfrau. 10: Schulfunk. 
10.30: Fröhlicher N 11.15: Seewetterbericht. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12: Konzert. 
12.55: Zeitzeichen, 161 ewünſche 13.45: Nachrichten. 14: 
Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter. Börje, Programme 
hinweiſe. 15.15: Induſtrie⸗Schallplatten. 15.25: Der um 
bekannte Chopin, 16: Muſit am Nachmittag. 17: Der 
Frühling bläſt die Zauberflöte. 17.50: Das deutſche Lied. 
18.20: Der Dichter ‚prst 18.40: Sportfunt, 19: Und jetzt 
iſt Feierabend! 45: an 1 20: „ 
Wetter. Nachrichten. 20.10 ärſche. 45: Stunde der 
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15 auengymnaſtik. u: J. ür die denen 
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9.40: Kindergymnaſtik. 10: List 5 11.455 Ger», 
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Warſchau. 12.05-12.40: Militärkongert. 12.40: Nachz. 
15.15—15.55; Schallplatten. 16.15: aan. 0 16.3017: 
Walzer. 1715: ger Erinnerm 17.50: elles. 
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moniſches Konzert. E Stein. 2. 25 En m E. 
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Reichsminiſter Dr. Goebbels. 19.55: Sammeln! 20: Kerne 
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 20.10: Fantaſten auf der Wura 
u 5 a Fer rd 1. 25 an meria n Di Grosa 
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Breslau. 4 5.30: Wetter. 6: Mo: 
Morgenipr mas) 6.0: — 1 5 berg: 
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9.30: Rurze 
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Weiße 9 5 505 Kinder, ratet mit! 15.25: Maria Andrea, 
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War * ‚12.08-12.40: 9 15 246 f. 15.15: Schall 

platten. w Nachrichten. 16 U f 1717.50: 
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Heitsfendr Allerlei Volkemuſſk. 6: Bergarbeiter 
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pi * des Reichsſportfeldes. 9.20: Orcheſterkonzert. 10: 
Uebertragung der eitti ens 185 ne aus 
dem Deutſchen Denne. Marſchmuſik. Dazwiſchen 
11.15: Deutſcher e 12: Uebertragun ng A der 
ert tung en im Luſtgarten. 13.0: Bunte Muf 

anz unterm Maienbaum. 16: Muſik im Frühling. 155 
„Oratorium der Arbeit“. 19.15: Der Mai ijt gelommen. 
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Sonnabend, 24. April 1937 


wirtſchafts zeitung 


Vom polnischen Getreidemarkt 


ur. Die Massnahmen der Regierung zur 

Niedrighaltung der Preise für Waren d 
ersten Bedarfs wirken auch auf die Gestaltung 
des Getreidemarktes ein, obwohl für die 
reise von Brotgetreide unmittelbar keine 
orschriften erlassen wurden. Die ungeklärte 
Zukunft, die Unklarheit über die Landesvorräte 
nd die Höchstpreise für Mehl und andere 
b halten Mühlen und Händler 
von. Einkäufen zurück, die über den 
dringenden Sofortbedarf hinausgehen. Aber 
auch dass Angebot aus erster Hand ist 
denkbar klein. Die Börsen haben daher einen 
ungewöhnlich kleinen Umsatz. 

Infolge dieser widerspruchsvollen Lage 
fallen die Preise für Brotgetreide, bei Weizeu 
unterstützt durch die Weltmarktlage. Gegen 
Freitag der Vorwoche büssten an der Posener 


Er bis gestern Roggen 1.50 zt und 
Veizen 1.75 zt je 100 kg ein, während 
Gerste und Hafer unverändert blienen. 


Gegen die Höchstpreise in der ersten April- 
woche verloren Roggen 2.75 zł und W ei- 
zen 350 zł je 100 kg, während Gerste 
2.50 zł und Hafer 0.25 zł gewannen. Da run 
auch die Haferausiuhr gesperrt jst, 
bleibt Gerste als einzige ausfuhrfreie Getreide- 
art übrig. 

Der Meinungsstreit über die zur Verfügung 
stehenden Gerteidemengen nimmt seinen Fort- 
gang. Herr Domanski, Direktor des Ver- 
bandes der Landwirtschaftskammern, äusserte 
kürzlich, dass in Polen kein Getreidemangel 
herrsche, und deshalb die alarmierenden Nach- 
richten über die Notwendigkeit einer Getreide- 
einfuhr durchaus unbegründet seien. Sie wür- 


Bank für ‚gegenseitige Hilfe 
in Posen 


Kürzlich fand die ordentliche Generalver- 
saminlung der Genossenschaftsbank „Bank 
Wzajemnej Pomocy w Poznaniu“ statt, in 
welcher der Direktor der Bank, Januszewski, 
die Finanzlage des Instituts und die Tätigkeit 
im letzten Jahre darlegte. Die Bank besteht 
fast 50 Jahre, sie gehört zu den ältesten Ge- 
nossenschaftsbanken in Posen. Die Zahl der 
Genossen beträgt gegenwärtig 1639. Bank- 
schulden besitzt das Unternehmen gar nicht. 
Das Eigenvermögen der Bank hat sich weiter 
erhöht und mit ihm die Reserven, die die Ein- 
lagen zu % decken. Die Kassenbereitschaft 
deckt & der Einlagen. 


Neuausgabe von Pfandbriefen 
der Städtischen Kreditanstalt 
in Warschau 


Vor kurzem fand eine Aufsichtsratssitzung 
der Städtischen Kreditanstalt in Warschau 
statt. Nach einem Bericht über die Lage am 
Immobilienmarkt, die weiterhin als ungünstig 
bezeichnet wird, stellte der Aufsichtsrats- 
vorsitzende den Antrag, die Bauerleichterungen 
für neue Stadtsiedlungen auf einen bestimmten 
Termin zu beschränken. Mit besonderer Ge- 
nugtuung wurde die Aktivität des Instituts 
hervorgehoben, das nach lange Unterbrechung 
in der Krisenzeit mit der Neuemission von 
Pfandbriefen in Höhe von 6 Mill, zł be- 
gönnen hat. 


Ueberweisungsschwierigkeiten 


Am 18. d. Mts. hätte der Magistrat der Stadt 
Lodz bei einer Bank in Basel einen Betrag von 
e e eee als Nee 
eine früher aufgenommene Anleihe (gegen Ver- 
pfändung des Lodzer Deka tswerkes) 
zahlen müssen. Wie aus Warschau verlautet, 
hat die Devisenkommission den Transier für 
den vorgenannten Zweck nicht genehmigt. Im 
Zusammenhang damit hat die Stadtverwaltun 
von Lodz entsprechende Verhandlungen nil 
der Bank in Basel aufgenommen. 


Einheitliche Planung 
des Verkehrswesens 


Das Verkehrsministerium ist zur Bearbeitung 
eines Vorhabens geschritten, das eine einheit- 
liche Planung des Eisenbahn-, Wasser- und 
Strassennetzes zum Ziel hat. Die Arbeiten 
werden in engem Einvernehmen mit allen be- 
teiligten Stellen, insbesondere mit dem Kriegs- 
ministerium, durchgeführt. Die begonnenen Ar- 
beiten werden die Grundlage für die Auf- 
stehung eines Planes zum Ausbau des Ver- 
kehrsnetzes bilden, das den wirtschaftlichen 
Entwiekſungsbedürfnissen der einzelnen Be- 
girke des Landes angepasst sein wird. 


Die Sperrholzerzeugung und 
-ausfuhr 


Im Jahre 1936 wurden in Polen 156 000 cbm 
Sperrholz erzeugt gegenüber 136000 cbm im 
Jahre 1935. Die Ausfuhr hat gegenüber de 
Vcriahre jedoch einen Rückgang erfahren. Es 
wurden 53032 t Sperrholz ausgeführt gegen- 
über 54854 t im Jahre 1935. Von seiten des 
Verbandes der Sperrholziabrikanten wird über 
die starke Steigsrung der Preise für Erlenholz 
und auch für Klebstoffe geklagt, Im vergan- 
genen Jahre sind die Preise für Erlenholz bis 
um 25 v. H. gestiegen und die der Klebstoffe 
bis um etwa 20 v. H. Da die Ausfuhrpreise 
nur wenig gestiegen sind, wird eine weitere 
Erhöhung der Rohstoffpreise als untragbar be- 
zeichnet und eine Senkung gefordert. Gleich 
zeitig wurde der schon wiederholt geäusserte 
Wunsch ausgesprochen, die Ausfuhr von Erien- 
holz zu verbieten, oder zum mindesten die Aus- 
fuhr genehmieungspilichtig zu machen 


den mit tendenziösen Absichten besonders von 
den Mühlen verbreitet. Herr Domański be- 
gründet seine Ansicht damit, dass zwar 150 000 
Tonnen Brotgetreide im Vorjahr weniger ge- 
erntet. aber auch 250 000 t weniger ausgeführt 
werden seien und daher 100.000 t mehr für den 
Inlandsverbrauch zur Verfügung ständen. 
Diese Behauptung kann in der summarischen 
Form, in der sie gegeben wurde, nicht un- 
widersprochen bleiben. Unter der Voraus- 
setzung, dass die vom Statistischen Hauptamt 
veröffentlichten Ernteergebnisse richtig sind — 
was aber von berufener Seite mit Recht stark 
bezweifelt wird — hatte Polen in den beiden 
letzten Jahren folgende Ernten (in 1000 t): 


1935 1936 
Weizen 2011 2133 122 
Roggen 6617 6 364 1.253 
Gerste 1 468 1401 — 67 
Hafer 2598 2 640 * 2 


Aus dieser Zusammenstellung ergiht sich, dass 
bei Brotgetreide 131000 t und bei Futter- 
getreide 25000 t weniger geerntet wurden. Da 
infolge des Ausfuhrverhotes für Brotgetreide 
die Ausfuhr in diesem Wirtschaftsjahr als ab- 
geschlossen angesehen werden kann, ist ein 
Vergleich mit dem Voriahr schon möglich. Die 
Getreideausfuhr betrug (in 1000 t): 


1935/36 1936/37 
Weizen 69 40 - 23 
Roggen 419 190 — 229 
Gerste 294 277 — 17 
Hafer 88 62 — 26 


Also wurde Brotgetreide um 258000 t und 
Futtergetreide um 43000 t weniger ausgeführt, 
Aus beiden Tabellen zusammen ergibt sich, 
dass folgende Mengen für den Inlandsverbrauch 
zur Verfügung stehen (in 1000 t): 

Für den Inlands- 


verbrauch: 
Ernte Ausfuhr 1000 f % der Ernte 
Weizen 122 — 9 +)1 +799% 
Roggen — 253 — 220 = 24 — 0,38% 
„„ 6%. wer O r aA 
Hafer +2. — 25 7 68 7,407 


Nach der Statistik stehen also (immer unter 
der Voraussetzung, dass die Ernteziifern richtig 
sind) dem Inland gegenüber dem Voriahr 
127000 t Brotgetreide und 18 000 t Futter- 
getreide mehr zur Verfügung, und Herr Do- 
menski scheint recht zu haben. Die Wirklich- 
keit sieht aber ganz anders aus, da wesent- 
liche Umstände nicht berücksichtigt wurden? 

1. Im Juli 1935 wurden gewisse, leider nicht 
erfasste Bestände aus dem Vorjahr übernom- 
men, die im Juli 1936 nach dem dritten Dürre- 
jahr bestimmt nicht vorhanden waren. Es ist 
bekannt, dass Ende Juli 1936 kein Roggenmehl 


Börsen und Märkte 


Amtliche Devisenkurse 


Posener Eifiekten-Börse 
vom 23. April, 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 


grössere Posten 188 
kleinere Posten 50 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 45.00 B 
44% Opligatlenen der Stadt Posen va 
Obli S 
473% Oblinauionen der tadt Posen WR 


5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen AR 3 

5% Obligationen der Kommunal- 
4 Kreditbank (100 G.- z) 
44% umgestempelte Zlotvpfandbriefe 


er Pos. Landschaft in Gold. 92-50 B 
44% Ztoty-Ptandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serle! 0... 52.00 B 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landscha F 44.00 + 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) =- 


Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
„ ME ai E a0 a n K AONE 
Piechein. Fabr. Wap. I Cem. (30 z) — 
Hl. Cegielski . - 


Stimmung: schwächer. 


aid: Dre 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. April. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapisren veränderlich. 
papieren uneinheitlich. 


in den 
in den Privat- 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63:00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 86, 3proz. Prämien- nvest.-Anleihe 
II. Em. 65.00, 7proz. Stabilisierungs- Anleihe 
1927 368.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 55.75 
bis 54.25 54.38 53.88, proz. Staatl. Konv.-Anl. 
1924 58.6359, proz. Dollar-Anl. 1919/20 54.50, 
7eıoz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
Ds ann 1 8 5 75 ; 

olny 94, Tproz L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II- VII. Em. 83.25, Sproz. 15 2 ar Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank J. Em. 94. 5% grog. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I, Em. 81. 5%proz 
der Landes wirtschaftsbank II- VII Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der pisswirtaehalighank 
I. Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. III und IM n. Em 81. 5% proz 
Ken.-Obl. der Landeswirtschaftsbk, IV. Em. 81, 
Sproz. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 72.50, 
Y proz, L. Z. Tow: Kred: Zjem. der Stadt 

/arschau Serie V 52, 4%proz. L. Z. Tow. 


Kred. der Stadt Warschau 55.13, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 60, Sproz. L. Z. 
‘Tow. Kred, der Stadt Warschau 1933 58.13 bis 


58.38, 44 prog. L. Z. Pozn. Ziem. Kred, Ser. K 
51.50. 


Staatl. Bank 


des poſener Tageblattes 


mehr vorhanden gewesen wäre, wenn nicht in- 
folge der Notreife die Roggenernte 14 Tage 
früher stattgefunden hätte. Während also für 
den Verbrauch im Jahre 1935/36 noch alte Be- 
stände der Ernte hinzuzurechnen sind, kann 
sich im laufenden Wirtschaftsiahr der Ver- 
brauch nur auf die. reine Ernte des letzten 
Jahres stützen. 

2. Bei Brotgefreide ergibt sich (nach der 
3. Tabelle) ein grösserer Vorrat an Weizen 
und ein geringerer an Roggen gegenüber dem 
Vorjahr. Es ist die grosse Frage, wie weit 
sich fehlender Roggen bei uns zulande 
durch Weizen ersetzen lässt. Wir 
glauben nicht, dass dies in einem Umfange 
möglich ist, der einen nennenswerten Roggen- 
ausfall ersetzen könnte. 

3. Ferner ist die Verwendung des Rog gens 
zu Futterzwecken nicht bekannt. Sie 
muss aber — besonders bis November vorigen 
Jahres, als die Verfütterung noch rentierte — 
erheblich grösser gewesen sein als im 
Vorjahr, zumal nach Tabelle 3 auch ein Aus- 
fall von 50 000 t Gerste vorhanden ist, 
der sich durch den grösseren Vorrat an Hafer 
auch nur sehr beschränkt ersetzen lässt. Der 
Mangel an übrigen Kraitfuttermitteln sei nur 
nebenbei erwähnt. Dass aber die vom Sta- 
tistischen Hauptamt errechnete Mehrernte von 
Kartoffeln (52%) durch Frostverluste 
weitgehend ausgeglichen — vielleicht sogar 
überschritten — wurde, dürfte kaum bezweifelt 
werden. 

4 kS ist auch zu berücksichtigen, dass durch 
die Besserung der Wirtschaftslage und den 
zöheren Beschäftigungsgrad infolge der Ar- 
bene s e n men, der Brot ver- 
brauch erheblich über dem Vor- 
jahr liegen wird. Dieser Verbrauch geht 
wieder zu Lasten des Roggens und nicht des 
Weizens. i x 

Wenn nun auch — wie wir an dieser Stelle 
wiederholt äusserten — von einer „katastro- 
phalen Lage“ keine Rede sein kann, weil ja 
das Ausfuhrverbot und die Ausmahlungsvor- 
schriften rechtzeitig einen Riegel vorgeschoben 
haben, so ist doch nicht abzustreiten, dass ein 
empfindlicher Getreidemangel — besonders 
Rogge mangel — herrscht und bis zur neuen 

rnte REE bleiben wird: Einen en 
eweis als di ringen Börsenumsätze in den 
E als die genn kann es für die Richtig- 
keit dieser Ansicht nicht geben- 

Die Bernerkungen Herrn Vorsitzenden 
der Landwirtschaftskammern sind daher min- 
destens ebenso tendenziös wie die den Mühlen 
zugeschobene Verbreitung von Nachrichten über 
eine „katastrophale“ Getreidelage. Einer Be- 
ruhigung der reichlich erregten Stimmung — 
die vielleicht mit der Aeusserung beabsichtigt 
war — wird damit jedenfalls nicht gedient: 
denn unangebrachter Optimismus ist mitunter 
schädlicher als Schwarzseherei. 
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I Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien; Tendenz — bewegt. Notiert wur- 
den; aBnk Polski 100.50, Warsz. Tow. Fabr, 
Cukru 30.60, Wegiel 20.50, Lilpop 13.50, 
Modrzeiöw 9.20, Ostrowiec 28.25--28.50, Sta- 
rachowice 32.60—32.75. 


Märkte 


— — 


Getreide. Eromberg, 22. April, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waegon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 24 bis 24.50, Weizen 29.50 
bis 29.75, Braugerste 26 bis 27, Hafer 22 bis 
22.25, Roggenkleie 15 bis 15.50, Weizenkleie 
grob 18,75—16, Weizenkleie mittel 15 bis 15.50, 
Weizenkleie fein 15.25 bis 15.75, Gerstenkleie 
16.50 bis 17, Winterraps 56—58, blauer Mohn 
68—72, Senf 32—34. Leinsamen 52 bis 55. 
Peluschken 22—23. Viktoriaerbsen 22 bis 24, 
Wicken 24 bis 25, Felderbsen 22 bis 55 
Folgererbsen 22—24, Biaulupinen 13 bis 13.75. 
Gelblupinen 14 bis 14.50, Serradella 23 bis 25. 

eissklee 10 Rotklee rob 95—115, Rot- 
klee gereinigt 130—140. Gelbklee enthülst 

— 70, pommersche Speisekartoffeln 5.506, 

etzekartoffein 5—5.50, Kartoffelflocken 21.50 

is 22.00. ee g T 9—9.50, Leinkuchen 
Kahn Rapskuchen 17.75 bis 18.25. Sonnen- 

Imenkuchen 24—25, Sojaschrot 23 bis 23.50. 
Stimmung: ruhige Der Gesamtumsatz beträgt 
72 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 

oggen 172, Weizen 68, Gerste 19, Hafer 70, 
fest 10, Roggenkleie 110, Speise- 
kartoffeln 75, Pflanzkartoffeln 10 t. 


Getreide Warschau, 22. April, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. ae 748 KI 3030.50, Sam- 
melweizen 737 gl 29,50--30, Standardroggen I 
693 gl 23—23.50, Standardroggen II 681 gl 22.75 


bis 23, Standardhafer I 460 g} 21.75 bis 22.75. 


Nr. 93 


Standardhafer II 435 gl —— Braugerste 
25.50 26.50, Felderbsen 23.50 — 24.50. Viktoria- 
erbsen 2031, Wicken 24—25. Peluschksı 
20.50 — 21.50, Blaulupinen 14.5015, elblupiner 
1550 bis 16, Serradella 26 bis 27, Weiss; 
klee roh 90—100. Weissklee gereinigt 97% 
115 bis 130, Retklee reh 95 bis 110, Rotkles 
gereinigt 97% 125—135, Winterraps 55—56 
Winterrübsen 49 bis 50, Sommerraps 52—53, 
Sommerrübsen 49.50—50.50, blauer Mohn 77 
bis 79, Weizenmehl 65% 43—43.75, Roggen- 
auszugsmehl 65% 34—35, Schrotmehl 95% 
27.25—28.25, Leinsamen 90% 47.50 bis 48.50 
Weizenkleie grob 16.25—16.75, Weizenkleie fein 
und mittel 15.25—15-75. Roggenkleie 14.5015. 
Leinkuchen 22.75— 23.35; Rapskuchen 17.25 bis 
17.75. Der Gesamtumsatz beträgt 917 t, davor 
Roggen 179 f. Stimmung: ruhig. 


Getreide Posen, 23, April 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 


Riebtoreise: 


Roggen a N T 22.19-23.00 
Weizen ss oe a0 „ PIE 021.7) 
Braugerste >». > eeso 4 5 
Mahigerste en 4 i 23, 002:3, 2i 
” a 662676 44 24.25—34.50 
z 700—715 ell s sà 20.20 —27.00 
Wintergerste i 2 
Hafer ee EN UAT T E 32.00: 2225 
Roggenmehl, neue Standards: 
Roggenmehl 1. Gate 19% 1 — 
Roggen-Schrotmehl 95% . » 5 


ame au Standards: 
1 N 


oggenme 36.00—-36 50 


Roggenmehl 1.Gatt. 0% . 35.50 6.00 
* I 65% . > 987 33.50 8 
è 1 50—65% .- 26,50 —27.08 
Reggen-Schretmehl 95 : pres 
Weizenmehl, neue Standards: 
Weizenmehl p San 655 ber 
” I 65—70% . „ — 
„ I 0 
* t min .r 
Weizen- Schrot BR: er 
We a 22 5 . 
eizenmehl, alte Standards; y 2 
Weizenmehl l. ar 205 1 0 46.00—47.00 
| 45.00—45.50 
iB Pa 5 5 43.50—44.06 
10 y 2 „s.,s . p 43.00-43.50 
ID » ET 
MA „ 0—50% . , p p 40501100 
IB = Men 39.76—40.25 
UD a 48688. Ya 36.75-37.75 
IP „ 55% Rt 
IQ „ 60—65% s... 1 
Ne e 9) Aams-ıaz 
eizenkle ro aa a et 
Weizenkleie g! „ e e „ 18.50-14.00 
Jersterkleig na 4 15.00-16.00 
Winter ap s o aa aaee 56.00—57. 00 
einsamen ven „% „% „ „ 00 
Sent TIME o a Dank OAT A S | 30.00—33.00 
Sommer na EA 
Peluschken » s „ „ 8 ill 
Viktorlaerbs en s e e è u Fee 
Pplzererbseg 121 % 20-00 
laulup inen 18.7514. 75 
Zelblupinan. s'e s „„ „ „ 1450-15.0 
Serradell sg „ „ „6 23.00 —26.00 
Blauer Mohn e e au 72.00—76.00 
Rotklee. rob oa ess. 100-110 
Inkarnatklee . za „ — 
Rotkiee (95—97%) s s s e « 120-130 
Weissklee „ „ „„ „ „ „ 08 85—125 
orb 4 5 5 6 6 6 10 
ielbklee, entsc PR Em) O — 
Wundklee ago „ 6 65—15 
Engl Raygras s son a a 6010 
Speisekartoff eins l — 
Fabrikkartoffeln in Klloprozent a 
Leinkuchen Pre ya ea u ER Zu, 2220—40 
Tanskuchen „ » „ a e © 19.28-17.50 
Sonnenblumenkuche p s « . 23-76 25.00 
Er ka . *. es.. 1 tar 3 5 
eizenst „„ „ „„ N s 
Weizenst s.e.: 2.202, 15 
Roggenstr: w p 2 „„ „ 2. 0—2.45 
Roggenstroh, gepresst , e . 2953.20 
Haferstroh, ese p o „ „344-25 
Haferstr gepresst 2803.15 
Jerstenstroh, lose . 2.10—2.35 
Jerstenstroh, gepresst, » 4.0 -2.85 
eu, losses „ 4.75 5.25 
Heu, gepresst ı ae or = 5.40 —5.90 
Netzeheu, lose » « esses 5.806,86 
Netzeheu, Pa „ 75 6,85 —7. 
„ 


Stimmung: schwach. 


Gesamtumsatz: 1293 t, davon Roggen 215 
Weizen 140, Gerste 10, Hafer 25 t. 


Posener Butternotierung vom 23. April 1937 
festgesetzt durch E Mea ke, armen Molkerei- 


tralen 
Grosshandelspreise: Expor tbutter Stan 
derdbutter . Nicht-Standardbutter —.— zl 


pro ke ab Ver tati — Inlands- 
are * O elt 00.41 Qualität 2.90 zł 
bro kg ab Verladestation Kleinverkaufspreise: 
I. Qualität 3.20—3.40 zł pro kg ab Verlade 
station. 


Posener Viehmarkt 
vom 23. April, 


Aufgetrieben wurden; 1 Ochse, 4 Bullen, 25 
Kühe,“ 150 Kälber, 63 Schafe, 189 Schweine, 
192 Ferkel; zusammen 623 Stück: 


CCC TEENS TE 
* 


Verantwortlich für Politik; Eugen Petralt, 
für Lokales ımd Sport; Ae asd Jursch; 
für Wirtschaft und Provinz: Quido Baehr: 
für Feuilleton und Unterbaltungsbeilage: A Ifred 
Loake: für den übrigen fi ktionsiien In: 
halt; Eugen rulis für den Anzeigen- 


und Reklam e = 

Druck und Vorla 1 a 0 Akt, Dri 

karnia í ne liche in Pe 
Aloja Marszalka 25. 


Flaschen- Verkauf 


TEL. 30-55 


vorzügliche Liköre 


Likörfabrik 


Geſtern abend verſchied plößlich 
und unerwartet unſer lieber, guter 
Vater, Schwieger . u. Großvater, der 


Kaufmann 


Anton Liebthal 


im 85. Cebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Kinder. 
Rydzyna, den 22. April 1957. 


Beerdigung Sonntag 2 Uhr vom Trauer- 
hauſe aus. 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 


vom 23.—30. 4. 37. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. otay, 1/88 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Amt und Predigt. 8 Uhr: Rofen» 
kranzandacht und hl. Segen. 5 Uhr: Verband deutſcher 
Katholiten im Deutſchen ale Montag, 1/28 Uhr: Ges 
ſellenvetein. Dienstag, ½ t: Mädchengruppe. Donners⸗ 
tag, ½8 Uhr: Kirchenchor. 


Beyers Frauen-Zeitschrift 
Untorholtung -Mode - Haushalt - Schönheitspflege 
Hasdarbeit- Film beter vad Saas 


Jeden Montag für 35 gr. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan. Aleja Marsz. Plisudskiego 25 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- — $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


17, 
4 LA A eee ee 
4 Schirme 
Blüthner Aktenmappen. 
erſiklaſſiger Stugflügel, Re i, 
Klaviere wirklich billig. 
Harmonien 


preiswert zu verkaufen. 
Poznan, sw. Marcin 22 
(Hof), Klaviermagazin. 


Baumgart, 
Poznan, Wrocla wſka 31 


Danziger Blaker 


Messingkronen 
6—18 armig, 
1 sehr grosse 
E Kristallkrone 
Motorrad Antike 
„Phänomen“ Lampenschirme 


aus Pergament 
und Schweinshaut 


Caesar Mann 


m. Sachs-Motor 2.75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad, 


Preis ETA NAN Kl 
695.— zł —— 
ul. 1 6. 

WUL- GUM Auf die Hausnummer 


achten! 

Gegr. 1860. Tel. 14-66. 
Sleichiteom- Dynamo 
A. E. G. 

115 V, 17 A, 95 KW. 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 


LEINEN — mit kompletter Schalttafel, 
zu verkaufen. 
- Ogrodowa 17 
Werkſtätte). 


Es emptiehlt sich 
ietzt eine 


Frählings-Kur 


mit dem echten 


Knoblauchsaft 


zu machen. 


Dieser erhält Sie 
jung und gesund. 


Stets gut ın der 


Drogeria Warszawska 


leppdecken 
Gardinen 


. er 


Ind.: R Wojtkiewicz 
Pomat, ul. 27 Grudnia 11 


K Poſener Tageblatt 3 


Ab Sonnabend, den 24. April 1937 


KANTAKA 5 


nach Unterbrechung und Renovierung, wie früher in eigener Verwaltung 


Bekannte Weinbrände, 


Leiter: Herr Józef Kujawa 


flaschen-, glas-, schoppenweise 


J. STRZELCZYK 


Kognakbrennerei 


Neu » Anschaffung von Garderobe wird teurer! 


7 e 

Nie nea 
werden Ihre Kleider und Anzüge, wenn Sie 
dieselben chemisch reinigen u. färben lassen 


bei 
Dr. Proebstel i Ska. E 
Dampffärberei und Chemische Reinigungsanstalt * KE 
GNIEZNO in moderner Rusführung 
Beste Facharbeit :: Rasche Lieferung. (dynell und billigft. 
Filialen in Poznan: i 
ul. Podgórna 10. ul. Ratajczaka 34. ene 
ul. Kraszewsklego 17. ul. Dabrowskiego 12. Eoncordia Sp. C. 
ul Strzelecka 1. Poznań 


Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 — 6275. 


W erh ist wirtschaftliche Stenogeaphie 
en Hotwendigkeit!|"” anten f 


Lichtspieltheater „Słońce“ 
Sonnabend, den 24 und Sonntag, den 25. April, 
um 3 Uhr nachmittags 
Sondervorstellung zu ermässigten Preisen. 

Der erste polnische internationale Film! 


m - = 66 
„Die diplomatische Frau 
In den Hauptrollen JADWIGA KENDA. 
Cwiklinska, Zelichowska, Grossöwna, Żabczyński, 
Leszczyński, Ruszkowski, Znicz, Igo Sym. 
Der Film ist für Jugendliche ab 16 Jahren gestattet. 
Parterre 50 Groschen. Balkon 75 Groschen 
Vorverkauf ab Freitag an der Kinokasse III. 


Piano 
kreuzſaitig, Gelegenheits⸗ 
kauf, auf Raten. g 

9. Sommerfeld, 
27 Grudnia 15. 


Zur 
Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredry 1 
VornehmeHerrenartikel 


Wäſcheſtoſſe 


Probier- & Weinstuben 
TEL. 55-25 


gut gepflegte Traubenweine 
aus eigenen Kellereien 


Weingrosshandlung 


L ogloszenie. 
Zwyezajne walne zgromadzenie akeionariuszöw 


Banku Cukrownieiwa Spótki akeyjnej W Poznaniu 
r f odbędzie się 
we wtorek, dnia 25 maja 1937 r. o godzinie 5.30 po południu w Poznanin 
w gmachu własnym przy ulicy Sew. Mielżyńskiego 7. 
Porządek obrad: 
1. Zagajenie. 
2. Wybór przewodniczącego Walnego Zgromadzenia (par. 23 
statutu). . 
3. Sprawozdanie Zarządu o stanie majątkowym Spółki i przed- 
lozenie bilansu z rachunkiem zysków i strat na dzień 
31 grudnia 1936r. 
4. Sprawozdanie Rady Nadzorczej o sprawdzeniu rachunków 
rocznych. 
5. Odczytanie sprawozdania Tow. Rew. „Powiernik“ z od- 
bytej rewizji. | 
chwała dotycząca zatwierdzenia bilansu. oraz rachunku 
zysków i strat za rok 1936 oraz podziału zysków. 
Uchwała dotycząca udzielenia pokwitowania . członkom 
Zarzadu i Rady Nadzorczej. 
Wybór członków Rady Nadzorczej. 
Ustalenie wynagrodzenia dla Rady Nadzorczej na rok 
1937/38 w myśl par. 20 statutu. | 
. Uchwała co do innych spraw podanych na piśmie Zarządowi 
:w terminie przepisanym ustawami (par. 19 statutu). 
Prawo uczestniczenia w Walnym Zgromadzeniu mają ci akcjo- 
nariusze, którzy złożą w Centrali Banku albo w Oddziałach w War 
sza wie, we Lwowie i w Gdyni przynajmniej na 7 dni przed wyzna. 
czonym Walnym Zgromadzeniem do godziny 14-tej akcje swoje; prze- 
znaczone do uczestniczenia, wraz ze spisem numerów tych 1 i nie 
odbiora ich przed ukoficzeniem Walnego Zgromadzenia. Zamiast 
akcyj mogą być złożone zaświadczenia, dane na dowód złożenia 
akcyj u notariusza., W zaświadczeniach winny bye wymienione 
numery akcyj i winno być stwierdzone, że akcje nie będą wydane 
przed ukończeniem Walnego Zgromadzenia. 
ZARZĄD. 


Poznań, w kwietniu 1937r. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Kinderjränlein Jaloufien 
für Gut vom 1. Mai ger | Rollä Zubehörteile, | 
ſucht. 1 Gurtenf 0 
3 
Suche 5 Ch waliſzewo 39. ai 
zum 1. September junge 
bangeliſche, muſtkaliſche KJ Möbl. Zimmer | 
iportliebende N 2 
Kindergärtnerin Möbliertes 
oder Erzieherin Zimmer, elektr. Licht. Baß 
L| zylinder T ee eh 2 2 rowskiego 34 | 
m. 6jähr. Tochter Be- | 
ene, 
„Gehaltsforderun⸗ 0 Mat 
Woldemar Günter 8 5 ild an mieten Nähere Austunft m 
Landmaschinen Frau Charlotte Niehoff | Fa Kosmos Poznan, AL 
Darka Rittergut Bufsewto, | Mariz. Pülfudſtiege 25. 
Sew. Mielżyńskiego6 we ne ur 
Tel. 32-25. pew: s «| Theater 2 | 
Geiucht EN 2 | 


zum 1. Juli tüchtiger, er- 

fahrener, ſelbſtänd. è 
GuiSgäriter 

Bewerbung. m. Zeugnis⸗ 


Y 
Paehlungen 
abſchr., die nicht zurück⸗ 


Wegen borger. Alters . werden, u. Ge. 


a Jahren beſtehen⸗ altsforberungen u. ai | 
í an bie dieſer | 
Leinen., Eiuſchütte · 10 . Being Le M | 
Bi Bettwäſche · ; 
Soft, Milde. Eee, a Nabe g s Stellengesuche deulſche Zühne 
ee en 2 Nie a 
empfiehlt in großer Aus- A Vermietungen | ner Grobla 25 | 
wahl „„ IN 2 song unverh., 32 Jahre Mittwoch, d. 28. Apri | 
4 immer alt, fucht, geſtütt auf gute 1937 
. Elektr., 25 į lu 
J men TA p ET E N 23.56 Jechcla 45, W. 9. 952 of 80 ee | 
und Wälcefabril Wachstuche || Zetftatt beſteht jhon über Stellung auf gr. Gute. Bin | Moliere: 
mit allen ins Fach ſchlag. 
Poznan 19. Joe 7 N Arbeiten 
Haupt fält: Linoleum- Ofene Stellen — . Der eingehildete Kranke 
gehak: teppiche Bertauf, Reparaturen Wort und Schriſt mächtig. Heine. von Kleift: 
Stary Rynek J6 Füllfederhalter und PR Geſucht für bald befferes, Off. u 2098 au bie Gehn * 1 eift: 
segenüb.d.Hauptwache || O) RW A T || wünbteikifte |" Made 777 S- Foonas & es | Dop zerhmmehene Kroy 
A amtl. Originalmarten das ſelbſtändig Wache n | y 3 
ulica Nowa 10 Poznan altsforberungen u. Zeug NI. fA Ergl. Bereinsbughandlung, 
neben der Stadt: ||} ß ae TOTA OE Sage elegant, janet, bitia | ee Pir 
Sparka 4 ú, Fr. Rataj 2, 380 ? 0 19 
Telefon 18 Tel. 206 D| Salier Spezial Han eee . |Meider — Mäntel 
lung mit Reparaturwerkſtatt Johannenhaus. M. Pitſudſkiego 4. W. 16. e eee 


